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Juſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Abonnementspreis 
en: frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
unig pränumerando; 
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. I Thorn und Vorſtädte ; j 1 
5 Redaktion und Expedition: 


uswa 
Katharinenſtr. 204. 


rts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 
Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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dienſtag den 19. März 1889. 


VII. Jahrg. 
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* Mr 

Des Kaiſers Worte an die Vertreter des 

die . Handwerks. 
einigte Vorſtandsmitglieder des Central-Ausſchuſſes der ver⸗ 
| Innungsverbände ſind vor Kurzem von Kaiſer Wilhelm II. 
5 worden und haben dem Monarchen eine künſtleriſch 
N Anipra te Adreſſe überreicht. Der Kaifer dankte in einer 
getheilt eren Wortlaut erſt jetzt und zwar wie folgt mit⸗ 
und in 0 ird: „Meine Herren! Ich danke Ihnen für die ſoeben 
es Mir er Adreſſe ausgeſprochenen Worte und freue Mich, daß 
nähere endlich gelungen ift, auch mit dem Handwerkerſtande in 
lh war erührung zu treten, was Mir bis jetzt leider nicht mög⸗ 
eigniſſ Wenn der Handwerkerſtand in Folge der großen Er⸗ 
Vaters welche durch das Hinſcheiden Meines Großvaters und 


war je ich vollzogen haben, bangend in die Zukunft ſchaute, ‚jo 
jutreten eine erſte Aufgabe, das Erbe Meines Großvaters an⸗ 
fte N und Meinen Landen den Frieden zu erhalten. Ich 


. Sec ich daß Sie Mich ſo ſchön verſtanden haben, zu welchem 
18 En Meine große Reiſe unternommen. Es iſt richtig, 
70 Stiedene ſie unternommen zur Erhaltung und Sicherung des 
T Regierun Es ift ein anderes, wenn ein 90⸗jähriger Mann die 
M K leitet, wie mein ſeliger Großvater, welcher ein thaten⸗ 

5 olgreiches Leben hinter ſich hatte; er war der Aelteſte 
un 7 Kollegen, fein Wort und fein Rath wurden geſucht, 
1 0 dahrige hat ihm viel zu Liebe gethan. Nun komme Ich als 
£ riger Mann. Niemand kannte Mich, Ich mußte Mir erſt 
ertrauen Meiner Kollegen erringen. Ich. glaube immer, 
e lir mit Gottes Hilfe die Erhaltung des Friedens auf 
auch d ahre hinaus gelungen iſt, denn nur im Frieden kann 
Bleibe as Handwerk gedeihen. Darum üben wir Gottesfurcht, 
N wir einfach und arbeiten wir fleißig, dann werden wir 
werk zu den gewünſchten Zielen gelangen. Das deutſche Hand⸗ 
wie Sa Meiner Anſicht nach wieder auf die Höhe kommen, 

f erfahren dem 30-jährigen Kriege. Ich habe bereits im Auslande 
. oben en, daß daſſelbe ſich bedeutend gehoben hat und jetzt 
an ſteht. Dieſes habe Ich auch aus der Statiſtik beſtätigt 
Nach Ihren Worten in der Adreſſe verdanken Sie 
ü Ihnen Großvater dieſe großen Fortſchritte. Ich verſichere 
Meines daß Ich und Meine Regierung dem Handwerk im Sinne 
ö es Großvaters ſchützend zur Seite ſtehen werden. Ihnen, 


a 
1 fue den Vertretern der deutſchen Innungsverbände, muß Ich 


N 2 


fu l die Einrichtung der Verbände und des Central-Ausſchuſſes 
N Nets e ſchöne Sache, inſofern, als zum Gedeihen des Hand⸗ 
11 3% durch ſie Gottesfurcht und Sittlichkeit gepflegt werden. 
| wi anke Ihnen nochmals für die Mir ausgeſprochenen Glück⸗ 
ee und bitte Sie, dieſen Meinen Dank Ihren Auftrag⸗ 

zu übermitteln.“ i 


Gern 


5 Volitiſche Tagesſchau. 
einen Kaiſer Wilhelm hat, wie Wiener Blätter berichten, 
N ſieben Seiten ſtarken eigenhändigen Brief an König 
auf ein von Serbien gerichtet, um denſelben zu veranlaſſen, 
et Poſten auszuharren. In dem Schreiben war das 
le Plc „Du“ gebraucht. Es war darin ausgeführt, daß 
4 Spi licht in erhöhtem Maße für jene gelte, welche an der 
un e des Staatsweſens ſtehen. Kaiſer Wilhelm erinnerte da⸗ 
daß ſein Vater ausharrte, trotz ſeiner ſchweren Leiden und 


as leidige Geld. 
ie von 5 & Frank. 
(Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 
IX. 


5 deſſe In einem ſchlicht möblirten, aber freundlichen Hinterzimmer, 
mit u Fenſter auf Gärten mündete, ſaß eine bleiche Frau, emſig 
f Belege licher Handarbeit beſchäftigt. Ihre ſorgenvollen Züge 

blick en ſich, ſobald ſie nach dem ihr gegenüber ſtehenden Bett 

ſtente und hin und wieder nickte fie dem darin Liegenden 
kundlich zu. 1 a 

Hart r war recht alt und hülflos geworden, der arme Peter 

wesen 9, nur noch ein Schatten von dem, was er früher ge⸗ 

un An der geſammten rechten Seite war er gelähmt und 
aug Prognoſe des Arztes ſchloß jede Hoffnung auf Beſſerung 
daß Er mußte ſein Daſein im Bett verbringen und froh ſein, 

x ve er wenigſtens die Sprache wiedererhalten hatte. Der 

Jule Schickſalsſchlag hatte ihn gegen irdiſches Glück gleich⸗ 

u aufs gemacht, er nahm es ruhig hin, daß er aus dem Kranken⸗ 

5 nach der kleinen, beſcheidenen Wohnung gebracht worden 
die Kurt für die Seinen gemiethet, — er fragte mit 
Silbe nach der prächtigen Villa, welche die Gattin nur 
ein einziges Mal betreten, um alles einzupacken. Ebenfo 
beneidete er die glückliche Erbin, welche jetzt ſeine Stelle 
von ahm. Nur als dieſelbe durch ihren Rechtsanwalt ihm die 
em Frieda geſtattete Abfindungsſumme einhändigen laſſen wollte, 

pörte ſich ſein Ehrgefühl und er wies mit Verachtung das 
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Suat n, auf welcher nach wie vor alle Sorge um das tägliche 

ot laſtete. Der brave Sohn unterſtützte freilich die Eltern, 
woll bei dem geringen Aſſeſſorgehalt indeſſen nicht viel heißen 
ein te; die Penſion Peter Hartungs repräſentirte gleichfalls nur 
nne geringe Summe, und zu dem Wenigen geſellte ſich blos 
1 0 der ſchmale Verdienſt der Gattin, die für ein Tapifjerie- 
8 Gäft thätig war, ſowie das beſcheidene Monatshonorar 


Verkehrsſtörungen namentlich im Oſten eingetreten. 


imoſen zurück, zur Freude Kurts und zum Leidweſen der 


wiewohl der Tod vor ſeinen Augen ſtand. Dann verwies er 
auf die Erfolge, die König Milan bisher erreicht, und auf die 
Beſſerung ſeiner Situation ſeit der Verfaſſungsreviſion. König 
Milan hat dieſen Brief ſowie den im gleichen Sinne gehaltenen 
Brief des Kaiſers von Oeſterreich ſeinen Miniſtern perſönlich 
mitgetheilt und hinzugefügt, daß es ihm dieſelben erſchwerten, 
ſeinen Entſchluß aufrecht zu erhalten. Die anerkennenden Worte 
im Briefe des Kaiſers Wilhelm bezeichnete der König als den 
ſchönſten Erfolg ſeines Lebens. 

In Folge der letzten Schneefälle ſind wieder ee 

er 
letzte Froſt hat zur Folge gehabt, die Ueberſchwemmungsgefahr 
weiter zu verringern. Auf der unteren Elbe iſt die Eisgefahr 
vorläufig beſeitigt. Die dorthin beorderten Pioniere ſind nach 
Rendsburg zurückgekehrt. 

Aus Parlamentskreiſen werden Gerüchte über angebliche 
Erſchütterungen der Stellungen des Kultusminiſters v. Goßler 
und des Finanzminiſters v. Scholz gemeldet. Was die Even⸗ 
tualität des Rücktritts des Kultusminiſters anlangt, ſo lägen 
derſelben Schwierigkeiten hinſichtlich der Regelung der Frage 
der Verſorgung der Hinterbliebenen der proteſtantiſchen Geiſtlichen 
zu Grunde. Herr von Scholz wäre wegen ſeiner Feſthaltung 
an der Goldwährung auf Hinderniſſe geſtoßen. (Inzwiſchen iſt 
übrigens, wie des weiteren mitgetheilt wird, die Angelegenheit 
betr. die Verſorgung der Hinterbliebenen der proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichen am Sonnabend in der Budget⸗Kommiſſion des Hauſes der Ab⸗ 
geordneten von Neuem zur Verhandlung gekommen. Dieſelbe 
hat betreffs des dorthin zurückverwieſenen Poſtens von 800 000 
Mk. mit großer Mehrheit die Bewilligung ausgeſprochen, nach⸗ 
dem Miniſter v. Goßler die Verſicherung abgegeben, daß ein 
Geſetz, betreffend die Fürſorge für Wittwen und Waiſen der 
Geiſtlichen, wenn auch nicht vor der dritten Leſung des Etats, 
doch jedenfalls noch im Laufe dieſer Seſſion vorgelegt werden 
würde. Danach ſcheint die entſtandene Schwierigkeit gehoben 
zu ſein.) N 

Dem „Hamb. Korrſp.“ meldet man aus Darmſtadt: 
„Hier verlautet aus zuverläſſiger Quelle daß der ruſſiſche 
Thronfolger im Mai zur Verlobung mit der Prinzeſſin 
Alix hier eintrifft.“ 

Gegen den Rabbinatskandidaten Max Bernſtein iſt, 
wie der „Staatsb.⸗Ztg.“ aus Breslau gemeldet wird, die 
Unterſuchung von Neuem eröffnet, weil begründeter Verdacht 
vorhanden iſt, daß ſich derſelbe noch mehrerer ſolchen Vergehen, 
wie das bekannte, ſchuldig gemacht habe. } 

Die „Köln. Ztg.“ plädirt offiziös für Verſtaatlichung 
der Reichsbank. Die Notenbanken Sachſens und Bayerns 
ſollen gegen Abgabe ihres Reingewinns an das Reich erhalten 
bleiben, mit den übrigen Notenbanken ſoll aufgeräumt werden. 

Das deutſche Schulgeſchwader ſoll zu keiner politi⸗ 
ſchen Miſſion beſtimmt werden. Die „B. B.⸗Ztg.“ hört aus an⸗ 
geblich beſter Quelle, daß das kürzlich nach Port Said beor⸗ 
derte deutſche Schulgeſchwader bereits wieder von dort ab⸗ 
berufen iſt. Daſſelbe wird nach verſchiedenen Kreuzungen im 
Mittelmeer vorausſichtlich Anfang künftigen Monats wieder in 
Kiel eintreffen. 

Die „Kölniſche Ztg.“ enthält ein Telegramm aus Sanſi⸗ 


Theklas, die kleine Mädchen in der franzöſiſchen Sprache unter⸗ 
richtete. 8 

Es war ein gewaltiger Umſchwung, der in den Verhältniſſen 
der Familie ftattgefunden hatte, und dennoch beugten ſie ſich 
ohne Murren der zwingenden Schickſalsmacht. Was war der 
jähe Sprung vom Glanz des Reichthums in die bittere Armuth 
gegenüber jenen entſetzlichen Stunden, wo man hoffnungslos 
am Lager des Vaters ſtand, ängſtlich jedem Pulsſchlag lauſchend 
und in heiße Thränen ausbrechend, wenn er ausſetzte und der 
Tod das flackernde Lebenslicht auszulöſchen drohte? Und wie 
tief wurzelte jetzt die Dankbarkeit in ihren Herzen, da der Vater 
ihnen erhalten blieb, mochte er auch ſchwach und hinfällig ſein, 
ſie wollten für ihn arbeiten von früh bis ſpät. 

Die Sorge um die Exiſtenz blieb freilich nicht aus und 
hatte ſchon einen ſolchen Höhegrad erreicht gehabt, daß Kurt 
— feines letzten Begegniſſes mit Merzer gedenkend — den ver⸗ 
zweifelten Entſchluß faßte und ſich nach der Wohnung des ihm 
verächtlichen Menſchen begab. Vielleicht verbarg ſich hinter 
Merzers räthſelhaften Worten doch ein Fünkchen Wahrheit, 
vielleicht wußte er Rath und Hülfe. Aber Kurts Bemühung 
blieb reſultatlos. Merzer war aus feiner Wohnung und, wie 
ſich bald nachher herausſtellte, auch aus der Stadt verſchwunden. 
Wohin — wußte niemand, nicht einmal die Polizei. 

Heute blickte Frau Hartung abermals mit Kummer und 
Sorge auf ihre Handarbeit. Der prächtige Herbſttag draußen 
war für ſie nicht vorhanden, ſie mußte fleißig die Finger regen, 
um die Arbeit noch rechtzeitig abliefern und den kärglichen Lohn 
erheben zu können, ach, und die Stunden rückten ſo ſchnell 
vorwärts. 

Da klopfte es an die Thüre. Der ſchlummernde Gatte 
ſchreckte empor. Frau Hartung eilte zu ihm, ihn beruhigend. 
Mittlerweile erſchien auf der Schwelle ein elegant gekleideter 
Herr, bei deſſen Anblick das Ehepaar einen Ruf der Ueber⸗ 
raſchung ausſtieß. 

Es war Jordan. 


bar, wonach die Emin⸗Expedition Sonnabend waffenlos in Baga⸗ 
moyo gelandet iſt. 
Von Samoa am 5. d. M. datirte, in Auckland einge 
laufene Nachrichten beſagen, daß auf der Inſel fortdauernd 
Ruhe herrſche. Die Stellung Tamaſeſe's und Mataafa's hat 
ſich nicht geändert. Der letztere ſoll 6000 Mann haben, während 
Tamaſeſe's Truppen nur 700 zählen. (?) Die deutſchen 
Behörden haben eine Proklamation erlaſſen, wonach der Be⸗ 
lagerungszuftand und die Durchſuchung der Schiffe auf⸗ 
gehoben wird. Die ausländiſchen Kriegsſchiffe ankern noch immer 
bei Apia. — Admiral Kimberly, der Befehlshaber der Vereinigte 
Staaten⸗Geſchwaders im Stillen Ocean, welcher kürzlich Befehl 
erhielt, mit der Korvette „Trenton“ von Panama nach Samoa 
zu ſegeln, um die amerikaniſchen Intereſſen daſelbſt zu wahren, 
war bei Abgang der obigen Nachricht noch nicht angekommen. 
Dem Wiener „Fremdenblatt“ zufolge findet die in einigen 
Blättern aufgetauchte Nachricht von der bevorſtehenden Ab⸗ 
berufung des öſterreichiſchen Geſandten in Belgrad, 
Hengelmüller, in kompetenten Kreiſen keine Beſtätigung. 2 
Der ehemalige Abgeordnete für Metz, Antoine ſoll beabſichti » 
gen, in Paris eine neue patriotiſche Geſellſchaft und zwar 
gegen Deroulede und Boulanger zu gründen. we. 
Die Hausſuchungen bei hervorragenden Mitgliedern der 
Patrioten-Liga werden fortgeſetzt. Mehrere Pariſer Abend⸗ 
blätter melden, die Hausſuchungen hätten für den Boulangiſten 
ſehr belaſtendes Material geliefert. Die „Nation“ will wiſſen, 
unter Anderem ſei ein Plan betreffs Ueberrumpelung der Kammer 
beſchlagnahmt worden, was aber noch der Beſtätigung bedarf. 
Die „France“ und das Journal „Paris“ melden, daß entgegen 
den Gerüchten von der Verhaftung der Deputirten, gegen welche 
die gerichtliche Verfolgung eingeleitet iſt, dieſelbe noch nicht er⸗ 
folgt ſei, die Deputirten würden vielmehr bald vor den Unter⸗ 
ſuchungsrichter geladen werden. i 
Der „freie Koſak“ taucht wieder auf, diesmal aber 
nur mit einem — Proteſt. Das Organ der Patriotenliga „Le 
Clairon“ veröffentlicht einen Brief des freien Koſaken Atſchinoff 
an Deroulede, datirt aus Port Said, in welchem in ziemlich 
verworrener Weiſe die Affaire bei Sagallo erzählt und den 
franzöſiſchen Behörden dafür die ganze Verantwortlichkeit auf 
gebürdet wird. Atſchinoff proteſtirt gegen dieſe verbrecheriſche 
Handlungsweiſe, giebt aber ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß 
alle Franzoſen ſeine Entrüſtung theilen würden. = 
Die Arbeiterbewegung in Nordfrankreich nimmt 
eine Ausdehnung an, welche an die belgiſchen Arbeiterunruhen 
im Jahre 1886 erinnert. Im Laufe der vorletzten Nacht über⸗ 
fielen 1200 Arbeiter die Spinnerei Agache in Perenchies bei 
Lille. Die Kompagnie Soldaten, welche die Spinnerei beſetzt 
hielt, vermochte die Angreifer nicht abzuwehren. Erſt eine Es⸗ 
kadron berittener Jäger, welche aus Lille heranſprengte, ſtellte 
die Ruhe wieder her. Die Arbeiter zerſtörten einen Theil der 
Spinnerei. Mehrere Arbeiter und Soldaten find verwundet. 
Die geplante Zuſammenkunft der Königin Viktoria vo 
England mit der Königin-Regentin von Spanie 
findet wahrſcheinlich am 27. d. Mts. ſtatt. he. 
Die im Stockholmer Reichstag zurückgewieſene Inter⸗ 
pellation Bexell's, ob Schweden im Kriegsfalle Deutſchland unter⸗ 


Kam er, um ſich an dem Elend der ihm einſt befreundeten 
Familie zu weiden? Er 
Wenn dieſer mißtrauiſche Gedanke im Herzen der ſchw r 
geprüften Gatten auftauchte, ſo ward er durch Jordans Be⸗ 
nehmen raſch dementirt. Mit dem Ausdruck tiefſter Wehmuth 
trat er auf Frau Hartung zu, ihr die Hand reichend, dann 
nahte er dem Bett des Kranken, unfähig, ein Wort zu ſprechen. 
Er beugte ſich nur zu ihm herab, während Thränen ſeine 
Wangen benetzten. Erſt nach einer Weile kam es leiſe über 
ſeine Lippen: „Mein armer, armer Freund!“ 58 
Er ließ ſich auf dem von Frau Hartung herbeigebrachten 
Stuhl nieder, noch immer gegen die aufſteigende Wehmuth a 
kämpfend. 21 
Peter Hartung that die warme Antheilnahme an ſeinem 
Mißgeſchick wohl. Er drückte Jordans Hand und ſagte bewegt: 
„Ich weiß jetzt, daß Sie mir damals treu gerathen.“ 6 
„Hätte ich nur noch offener und rückhaltloſer mich äußern 
dürfen,“ erwiderte Jordan ſeufzend, „aber das Verbot Ihrer 
Schweſter —“ f 
Peter Hartung wandte ſich ſtöhnend ab und die Gatt 
flüfterte dem Beſuch zu, Friedas mit keinem Worte zu erwäh 
um den Kranken nicht zu erregen. Er habe das Gedächtni 
feine Schweſter, die, wenn auch gerecht, jo doch unerhört I 
an ihm und den Seinen gehandelt, für immer aus ſeiner t 
innerung gebannt. 3 
„Nun wohl,“ verſetzte Jordan mit halblauter Stimm 
„aber von etwas anderm können wir doch plaudern“ 
Hartung nickte und ſagte, es werde ihn zerſtreuen. 
Der Beſuch unterdrückte von neuem eine Bewegung, 
erſt nachdem er ſich wiederholt über die Augen gefahren, f 
er weiter: 
„Eine herrliche Reiſe liegt hinter mir, und ich würde n 
nicht zurückgekehrt ſein, wenn nicht Gründe zwingendſter 
mich dazu genöthigt. Da dieſelben auch für Sie von Intereſſe 
ſind, ſo will ich ſie Ihnen nicht vorenthalten. Aber ich muß 
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ſtützen werde, ſoll im norwegischen Storthing wieder aufgenommen 
werden. . 

Der ruſſiſche General Wasmund, eine erſte Autorität im 
Schießweſen, veröffentlicht einen Aufſatz im „Invaliden“, in 
welchem er ſich auf's entſchiedenſte gegen die Einführung eines 
Magazingewehrs ausſpricht. 

Das offiziöſe „Journal de St. Petersbourg“ konſtatirt mit 
- Genugthuung, daß die öffentliche Meinung Europas mit Ruhe 
die neue Lage in Serbien zu betrachten anfange, und hebt 
beſonders hervor, daß die Haltung von den deutſchen Blättern 
ausgehe. Das „Journal“ jagt, gegenwärtig beginne die öſterreichi⸗ 
ſche Preſſe ebenfalls die Lage mit mehr Kaltblütigkeit ins Auge 
2 zu fallen. Die Anſchauung entſpreche den thatſächlichen Ber- 
hältniſſen der gegenwärtigen Regierungsform in Serbien und 
8 bilde eine neue Garantie für die Ordnung und den allgemeinen 
Frieden. Daſſelbe Blatt ſagt unter Hinweis auf die Depeſchen 
der „Morningpoſt“ aus Kalkutta, Abdurrahman habe öffent⸗ 
lich die Beſchuldigung, feindliche Pläne gegen Rußland zu 
nähren, zurückgewieſen, es ſei klar, daß Abdurrahmans Inter⸗ 
eſſe eine korrekte Haltung gegenüber Rußland erheiſche, es 
IM würde für ihn eine ernſtliche Gefahr bedeuten, wollte er mit 
Rußland handgemein werden. Da aber ſolche kriegeriſche Pläne 
an verſchiedenen Orten beſprochen würden, ſo ſei es nützlich, 
die öffentliche Erklärung ſeiner friedlichen Abſichten beſonders 
| hervorzuheben. 

* Vaſiljewitſch übermittelt der Königin Natalie den 
Wunſch der ſerbiſchen Regentſchaft, daß die Königin jetzt nicht 
nach Serbien zurückkehren möge. Die Berather der Königin 
7 empfahlen ihr, keine Verpflichtungen einzugehen und die Wieder⸗ 
aufnahme des Eheſcheidungs-Prozeſſes anzuſtreben. 

2 Der Madrider „Imparcial“ meldete Freitag aus Tanger, 
5 die Marokkaner hielten die Küſte zwiſchen Saffi und Mazagan 
ſtark beſetzt, weil ſie einen Verſuch Englands befürchteten, ein 

Kabel zwiſchen Tanger und Gibraltar mit Gewalt zu legen. —- 

In Paris hatte man am ſelben Tage aus Tanger Nach⸗ 

richten, daß 4 engliſche Kriegsſchiffe angekommen ſeien; der 

Befehlshaber derſelben machte den Spitzen der Behörden einen 
Beſuch. 

5 Wie die „Riforma“ aus Maſſowah meldet, beſetzte Ba⸗ 
rambaras Kafel, der Verbündete Italiens, am 13. d. Mts. mit 
1000 Mann das von Debeb geräumte Asmara. Debeb habe 
ſich in das Innere des Landes zurückgezogen. Briefe des Afrika— 
forſchers Antonelli beſtätigen, daß Menelik für den 2. d. Mts. 
die Armee unter die Waffen gerufen habe. 
Aus Waſhington iſt die Meldung eingetroffen, 
daß zu Vertretern der Regierung der Vereinigten Staaten auf 
der in Berlin ſtattfindenden Samoa⸗Konferenz John Kaſſon, 
William Phelps und George Bates ernannt wurden. Faſt 
gleichzeitig veröffentlicht die Londoner Ausgabe des „Newyork 
Herald“ ein Telegramm aus Waſhington, worin es heißt: 
Wenn die Samoa ⸗Konferenz in Berlin zuſammentritt, werde ge⸗ 
ſfluunden werden, daß die Vereinigten Staaten den von Deutſch⸗ 
land in Waſhington gemachten Vorſchlag, die Kontrole in Sa— 
moa ſolle in den Händen einer einzigen Macht liegen, poſitiv 
ablehnen werden; Amerika begünſtige die Herſtellung einer ſtän— 
digen Regierung in Samoa mit einem Herrſcher, deſſen Rath⸗ 
— — die Kommiſſare der Vereinigten Staaten, Englands und 
Deutſchlands find; vorher müßte der status quo wiederhergeſtellt 
und der deutſche Anſpruch auf alleinige Kontrole fallen gelaſſen 
* werden. Verweigere Fürſt Bismarck dies, jo würden die Ver⸗ 
einigten Staaten antworten: Wohlan, fo ergreifen wir unver⸗ 
| züglich Beſitz von den Samoa⸗Inſeln, hiſſen die amerikaniſche 
Flagge und annectiren die Inſeln. — So leicht geht dies denn 
doch nicht, und wir können nur annehmen, daß der „Newyork 
Herald“ nicht aus einer zuverläſſigen Quelle feine Nachricht ge⸗ 
ſchöpft hat. Die diplomatiſchen Vertreter der Vereinigten 
Staaten kennen jedenfalls den Fürſten Bismarck ſo gut, daß ſie 
auch wiſſen, durch derartige Drohmittel läßt ſich der Eiſerne 
Kanzler nicht einſchüchtern. Außerdem pflegt es im inter⸗ 
nationalen Verkehr unter den Staaten nicht Brauch zu ſein, 
daß derartige Inſtruktionen vorher veröffentlicht werden, ein 
Brauch, von dem auch Nordamerika ſich nicht losſagen dürfte. 
Wahrſcheinlich haben wir es daher hier lediglich mit jener Mache 
zu thun, der an einem Konflikt mit Deutſchland und den Ver⸗ 
einigten Staaten gelegen iſt, möglicherweiſe auch mit einer — 
Handelsſpekulation. 


Deutſcher Reichstag. 

41. Plenarſitzung vom 16. März. 

82 Das Haus erledigte zunächſt zwei kleinere Vorlagen ohne Debatte und 

berieth dann den Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung der 88 4 und 25 
des Branntweinſteuergeſetzes (Reinigungszwang. Abg. Meyer⸗Halle 
(deutſchfr.) erklärte ſich für das Geſetz; a 1 17 70 hätten bei Be⸗ 
ung des Branntweinſteuergeſetzes die Undurchführbarkeit dieſer Reini⸗ 

g vorhergeſagt. Abg. Dr. Miquel (natl.) giebt zu, daß die Ein⸗ 

hrung des § 4 bis zum 1. Oktober d. Is. nicht möglich ſei, glaubt 

er nicht, daß es richtig ſei, denſelben einfach aufzuheben. Er bean: 


bei etwas weit fausholen und Ihnen eine recht ſeltſame Ge- 
ſchichte erzählen, — vorausgeſetzt, daß es Sie weder ermüdet 
noch erregt.“ 
x „Mein Gemüth ift ruhig,“ erwiderte Peter Hartung mit 
einem freundlichen Lächeln. 
x hören Sie denn. 


. 


„So In hieſiger Reſidenz lebte dereinſt 
ein ehrlicher, braver Mann, den Mißgeſchicke aller Art nahezu 


namenloſen Elends, gegen welches der beklagenswerthe 
milienvater anzukämpfen hatte, der — nachdem Krankheit die 
einen heimgeſucht — ſelbſt auf das Siechbett niedergeworſen 
ede 71 


1 


Ein bedeutungsvoller, bittender Blick Frau Hartungs ließ 
dan raſch über die Einleitung ſeiner Erzählung, welche Peter 
ng peinlich berühren mußte, hinweggehen. „Kurzum,“ 
hr er fort, „die Noth der Familie hatte nach der Geneſung 
des Vaters einen entſetzlichen Höhegrad erreicht und verzweif⸗ 
lungsvoll irrte der Aermſte, welcher ſich vergeblich nach einer 
für ſeine Bildung und Kenntniſſe paſſenden Stelle umgeſehen, 
rch die Straßen der Stadt. Es regnete in Strömen, er 
tete es nicht. Der Zufall wollte, daß er an einem Bank⸗ 
d Wechſelgeſchäft vorüberkam, in deſſen Auslagefenſter eine 
enge in⸗ und ausländiſcher Goldmünzen und Banknoten lag. 
es ein Wunder, daß dem armen Manne bei dieſem ver⸗ 
riſchen Anblick der Gedanke kam: ein herzhafter Griff in 
aufgehäuften Reichthümer mache ſeinen Sorgen ein Ende? 
| (Fortſetzung folgt.) 


an den Bettelſtab brachten. Erlaſſen Sie mir die Schilderung | der Handelsvertrag mit Sanſibar 


15555 indeß eine nähere Prüfung in der Kommiſſion. Direktor des | Borel in Teſſin feine Kompetenzen ausführte und 


eichs⸗Geſundheitsamts Köhler erklärt, daß man einen gewiſſen Wider⸗ 
ſtand gegen den Entwurf im Hauſe hätte erwarten müſſen, da ja der 
$ 4 aus der Initiative des Hauſes hervorgegangen. Das Geſundheits⸗ 
amt ſei gewiß mit der Tendenz des § 4 einverſtanden; aber zur Zeit 
ſei es aus techniſchen Schwierigkeiten nicht möglich, denſelben auszu⸗ 
führen. Abg. v. Kardorff (freikonſ.) wünſcht wie der Abg. Miquel 
nicht eine Aufhebung, ſondern nur eine Modifikation des § 4. Abg. 
Rickert wendet ſich gegen die Vorſchläge der Abgg. Miquel und 
v. Kardorff. Nachdem noch die Abgg. Graf v. Mirbach (deutſchkonſ.) 
und Dr. Buhl (nationallib.) geſprochen, betonte Schatzſekretär Freiherr 
v. Maltzahn, daß es ſich in jedem Falle nicht empfehle, den Termin 
im § 4 hinauszuſchieben. Die Regierung behalte die hygieniſche Seite 
der Frage fortgeſetzt im Auge. Darauf wurde die kommiſſariſche Be⸗ 
rathung abgelehnt. Demnächſt wurde noch in zweiter Berathung der 
Geſetzentwurf betr. die Abänderung des Vereinszollgeſetzes unveraͤndert 
genehmigt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr; Tages⸗Ordnung: Arbeiterſchutz⸗ 
anträge und Befähigungsnachweis, Antrag Stöcker⸗Siegen (konſ.) betr. 
den Branntweinhandel in den Kolonien. 

Schluß 5 Uhr. 


Tren filcher Tandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
36. Plenarſitzung vom 16. März. 

Das Haus erledigte bei Fortſetzung der Berathung des Etats der 
Eiſenbahnverwaltung zunächſt die ſämmtlichen Einnahmetitel, bei welchen 
nur der Titel 2 (Gütertarife) eine eingehende Debatte, in welcher Wünſche 
über Tarifermäßigung für Getreide, Mühlenfabrikate und oberſchleſiſche 
Steinkohle geäußert wurden, hervorrief. Die einzelnen Poſitionen ſelbſt 
wurden unverändert genehmigt. Bei den laufenden Ausgaben wurden 
wiederum mehrfache Wünſche namentlich in Bezug auf die Beſoldungs⸗ 
verhältniſſe der unteren Beamtenkategorien, ſowie auf Vermehrung der 
etatsmäßigen Eiſenbahnbaumeiſterſtellen und Gewährung von Lokal⸗ 
zulagen an die in Frankfurt a. M. ſtationirten Beamten geäußert und 
von dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten zum Theil auch ent⸗ 
gegenkommende Erklärung abgegeben. Titel 1 bis 8 wurden unverändert 
genehmigt, zu Titel 9 dagegen folgender Vermerk beſchloſſen: „Der 
Staat übernimmt nach Vereinigung des Vermögens aller bisher ge⸗ 
ſondert beſtehenden Beamten ⸗Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſen zu 
einem gemeinſamen Penſionsgarantiefonds den betreffenden Beamten 
gegenüber die gablung der ſtatutenmäßigen Penſionen und Unter: 
ſtützungen ohne Rückſicht auf etwaige Unzulänglichkeit dieſes gemeinſamen 
Garantiefonds.“ Die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben wurden 
nach kurzer unerheblicher Debatte unverändert bewilligt und dann die 
den Etat betreffenden Ausführungsberichte für erledigt erklärt. 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr; Tagesordnung: Geſetzentwurf, 
betreffend die Theilung des Reg.-Bez. Schleswig, Etat. 

Schluß 4% Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. März 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich geſtern vom Ober⸗ 
Hof⸗ und Hausmarſchall v. Liebenau Vortrag halten und unter⸗ 
nahm mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin eine Ausfahrt nach Char⸗ 
lottenburg, um am Sarge Kaiſer Wilhelms J. einen Kranz 
niederzulegen. — Für den Abend hatten die Majeſtäten keine 
Einladungen zum Thee ergehen laſſen, ſondern verblieben in 
engſter Familie. Am heutigen Vormittag empfing Se. Majeſtät 
den Kommerzienrath Schlutow, Direktor des Vulkan in Stettin, 
und den Direktor Lohmann vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen. 
Am Nachmittage werden die Allerhöchſten und Höchſten Herr— 
ſchaften zur Familientafel bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Auguſta verſammelt jein, 

— Die koſtbaren Teppiche, Kiſſen, Kleiderſtoffe, Schuhe ꝛc., 
welche die marokkaniſche Geſandtſchaft als Geſchenke für das 
Kaiſerpaar überbracht hat, ſind, wie der „Berl. Börſen⸗Courier“ 
hört, geſtern nach dem Kunſtgewerbe-Muſeum gebracht worden, 
wo alle dieſe Gegenſtände eine Zeit lang der öffentlichen Beſich⸗ 
tigung zugänglich ſein werden. Von dieſer Ausſtellung hat die 
Kaiſerin nur ſehr Weniges, darunter ein koſtbares Kleid, aus⸗ 
geſchloſſen. 

— Am Sonnabend Nachmittag fand unter Vorſitz des 
Reichskanzlers, Miniſterpräſidenten Fürſten v. Bismarck, eine 
Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums ſtatt. 

— Die freikonſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
vereinigte ſich geſtern Abend in dem Engliſchen Hauſe zu einem 
ſehr zahlreich beſuchten Eſſen, welchem die Miniſter v. Maybach, 
Freiherr von Lucius, von Boetticher, Graf Bismarck, v. Goßler 
und v. Schelling beiwohnten. Herr Konſul a. D. Stengel brachte 
den bei dieſen Feſten traditionell einzigen Toaſt auf Se. Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer aus, welcher mit großer Begeiſterung auf⸗ 
genommen wurde. 

— In dem Bureau des Hauſes der Abgeordneten wird der 
Antrag vorbereitet, die „Volks⸗Zeitung“ aus Anlaß ihres em⸗ 
pörenden Artikels zum Todestage Kaiſer Wilhelm's von dem 
Leſezimmer und der Journaliſtentribüne auszuſchließen. Die 
Annahme des Antrages wird als völlig geſichert betrachtet. Die 
Anregung fol von einem der freifonjervativen Schriftführer 
ausgehen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat heute den 
Nachtragsetat angenommen. Gegen die Forderung für die Ar⸗ 
tillerie ſtimmte Abg. Richter, gegen die Trennung des Ober⸗ 
kommandos und der Verwaltung der Marine Centrum und 
Freiſinnige. 

— Die Nationalbank für Deutſchland ſetzte in der heutigen 
General-Verſammlung die Dividende für 1888 auf 9 Pro⸗ 
zent feſt. 

Straßburg, 15. März. 


Der Statthalter Fü [ 
iſt heute 0 Fürſt Hohenlohe 


Morgen nach München abgereiſt. 
Ausland. 
In der „Wiener Zeitung“ wird heute 
\ 9 publizirt. 

Wien, 16. März. Abgeordnetenhaus. Die Regierung legte 
heute einen Geſetzentwurf betreffend die Schuldverſchreibungen 
mit Prämien, ſowie einen Entwurf betreffend die Strafbarkeit 
der Ankündigung und Anempfehlung verbotener Looſe, Lotterien 
und Schuldverſchreibungen mit Prämien vor. 

Bern, 16. März. Die von dem Bundesrathe für eine 
Konferenz der europäiſchen Induſtrieſtaaten in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Vorſchläge ſind folgende: 1. Verbot der Sonntags⸗ 
arbeit, 2. Feſtſetzung einer Minimal - Altersgrenze für die Zu⸗ 
laſſung von Kindern zu fabrikmäßigen Betrieben, 3. Feſtſetzung 
eines Maximal⸗Arbeitstages für jugendliche Arbeiter, 4) Verbot 
der Beſchäftigung von jugendlichen und weiblichen Perſonen 
überhaupt in beſonders geſundheitsſchädlichen und gefährlichen 
Betrieben, 5) Beſchränkung der Nachtarbeit für jugendliche und 
für weibliche Perſonen und 6) Ausführung der Art und Weiſe 
der mit den einzelnen Ländern abgeſchloſſenen Verträge. — Die 
Konferenz iſt für den Monat September dieſes Jahres in Aus⸗ 
ſicht genommen. — Der Bundesrath erklärt ſich ferner mit der 
Art und Weiſe einverſtanden, in welcher der 


Wien, 15. März. 


Kommiſſar Oberſt ! Standesbeamten des Bezirkes Radmannsdorf ernannt. 


Sonderheit gebilligt, daß Borel die Freilaſſung Bellonie 
langt und bewirkt hat. 5 Ai 
Nom, 16. März. Paſſanante, der früher auf den 
ein Attentat verübte, iſt im Gefängniſſe irrſinnig gewold 
Nom, 17. März. Der Miniſterrath hat in der 
ſtattgehabten Sitzung die Ernennung Compans zum 
ſekretär im Miniſterium für Poſten und Telegraph ir 
Di Blaſios zum Unterſtaatsſekretär im Miniſterium f £ 
öffentlichen Arbeiten beſchloſſen. unbe M 
Seine il 


Paris, 16. März. Das Marineminifterium M 
Admiral Krantz angeboten, der daſſelbe annahm. June 
nennung wird im „Journal offiziel“ nach der Beiſetzung de 7 


bekannt gegeben werden. — Der Senator Scherer, Rede er 
des „Temps“, iſt geſtorben. W 8 
Paris, 16. März. Die Kammer beſchloß ein act I 
10 000 Fres. zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten des Wing 1 
miniſters Jaurès zu bewilligen und am Montage, als am u in 
der Beerdigung, nicht zu tagen. — Geſtern hat eine Beru fab 
lung von Leitern der erſten Finanz⸗Inſtitute bei dem 3 15 
miniſter ſtattgefunden. Heute Abend ſollen die Herren alk & 
zuſammentreten; man verſichert, es handle ſich um die Liquid eir 
und Rekonſtitution des Comptoir d'Escompte. 4 5% DI Er 
Paris, 17. März. Boulanger hat ſich in Begleitung 1 
mehreren Deputirten ſeiner Partei um 9 Uhr Vormittags ua 1 
Tours begeben, um daſelbſt bei dem ihm zu Ehren vera U G. 
teten Banket den Vorſitz zu führen. Bei der Abfahrt a dert 
einige Rufe, es lebe Boulanger! vernommen. Das Vanket m 0 
um 3 Uhr Nachmittag beginnen. Mt) der 
Haag, 16. März. Nach einem heute veröffentlichten B. Ale don 
war der Zuftand des Königs in den letzten Tagen im belt als 
meinen nicht verändert und iſt gegenwärtig auch nicht MT 3. 
ruhigender. 110 u 
London, 16. März. Bei der Erſatzwahl eines Unterhalt 


mitgliedes für Beauſoy wurde der Gladftonianer Kennilih MM 


mit 4069 Stimmen gewählt; Heresford Hope (konſervan Mi 
erhielt 3439 Stimmen. Die Regierung hat durch die Eroben 1 u 
dieſes bisher konſervativen Sitzes durch die Liberalen eine ſchwe tre 
Niederlage erlitten. Ade 
Petersburg, 15. März. In Folge Schneeverwehungen n] m 
der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Kowno und Wirballen eingeſle di 
Petersburg, 16. März. Nach Meldungen verſchleben fol! 
Blätter ging der Dorpater Univerfität ein kaiſerlicher tag 8 
treffend die Reorganiſation der juriſtiſchen Fakultät zu. "ig RN 
demſelben ſoll unter Anderem die ruſſiſche Sprache die aun abe 
ſchließliche Vortragsſprache in der juriftiichen Fakultät werbe, 


1 

Odeſſa, 17. März. 136 Perſonen von der Expedtte De 
Atſchinoffs find hierhergebracht worden; Atſchinoff wird mit dug 
Kaukaſiern, welche ſeine beſondere Begleitung bildeten, und = 
dem Prieſter Paiſſi an Bord eines Kriegsſchiffes nach Seba 80 


pol weitergeſchafft werden. ee i 
Bukareſt, 16. März. Kammer der Deputirten. lte 05 

von der Regierung eingebrachte Geſetzentwurf, der Landbevbln des 
rung Staatsländereien zu verkaufen, wurde heute faſt einſtimih we 
angenommen. Nur 2 Abgeordnete ſtimmten dagegen. — 1 
Frovinzial- Nachrichten. l 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 17. März. In Kahl di 


Feuer.) w. 
hieſigen Kreiſes, ſind geſtern Abend auf dem Gund fac der Wil da 


Witt ſämmtliche Gebäude niedergebrannt. nähe {va 
Marienwerder, 10. März. (königliches Gymmafium. Emil] Mi 
ers Prüfung.) Das geſtern unter dem Vorſitz des jet Si 
irektors Dr. Brocks abgehaltene Abiturienten-Eramen hat ein aue di 
ordentlich günstiges Ergebniß gehabt. Sämmtliche 14 Ober Primat ar 
welche ſich der Prüfung unterzogen, haben dieſelbe beſtanden und tel, Mi 
Heer der Reife erhalten, nämlich Droß⸗ Freiftadt, Lenz⸗Schwene tal 
ibeck⸗Roſenberg, Triebel⸗Marienwerder, Ballewski⸗Gr. Krebs, Diſckenen, % 
Marienwerder, Dröſe⸗Kurzebrack, Hellwig⸗Gr. Krebs, v. Kehler Ma Ne 
werder, Koch⸗Marienwerder, Puzig⸗Marienwerder, Schikus⸗Marienwelde⸗ un 
Stadie⸗Gr. Krebs, Weſſel⸗Stuhm. Die vier erſtgenannten pri al 
waren von der mündlichen Prüfung befreit. — Zur Einjährig Ben 0 
willigen⸗Prüfung, welche hier Freitag, den 22. und Sonnabend, not ® 
23. d. ftattfinden wird, haben ſich dem Vernehmen nach zwei 910 12 
Leute gemeldet. N. W. de f 
t 1 16. März. (Abgangsprüfung. Zum Lesker Mio 0 
Beſitzwechſel.) Am hieſigen Lehrer - Seminar fand von Dienſtag hi 
Donnerſtag die mündliche Abgangsprüfung ſtatt. Der Prüfung une da 
zogen ſich 28 Seminariſten, welche ſämmtlich beſtanden, nur einem inet de 
werber konnte das Reifezeugniß nicht ertheilt werden. — Nach ele I 
Bekanntmachung der Staatsanwaltſchaft hat ſich der Verdacht, den 9 d ai 
Mord verübt zu haben, auf die Arbeiter Michael Dombrowski I, 80 
Auguſt Laskowski gelenkt. Beide ſollen aus dem Danziger Wels 


ſtammen und ſich innerhalb deſſelben und der angrenzenden Krei 
treiben. Michael Dombrowski wird von Perſonen, welche ihn 
übereinſtimmend als ein großer Mann, etwa Mitte der vierziger 3 
mit einem großen, ſchwarzen Vollbart geſchildert. Auguſt Las ow gi 
ſoll Heiner und jünger fein und einen ſchwarzen Schnurrbart tragenen 
Der Rittergutsbeſitzer Leo Kautz aus Taubendorf bei Usdorn hat of 
im hieſigen Kreife belegenes Grundſtück Damerau 3 in einer Größe den 
ca. 312 Morgen preuß. Land für den Preis von 105000 Mk. an 
Kaufmann Saat Wiens aus Schönhorſt verkauft. N. 
Tuchel, 15. März. (Die Unterſuchung) geom den Gutsbejißet 

u R. wegen Bankerottes iſt abgeſchloſſen; N. iſt heute nebſt Veit 
Snfpettor dem Gerichtsgefängniſſe in Konitz zugeführt worden. Heede 
zeitig iſt gegen den Schulzen die Unterſuchung eingeleitet; derſelbe det 

0 


von R. gezahlte Steuern nicht ordentlich gebucht, bei einer Reviſion 
von dem Schulzen geführten Bücher fanden ſich mehrere Une 
ane, ſet 
anzig, 16. März. (Hafenblockade. Wahl. Zuckerraffinerie.) Un, 
rt ift wieder vollſtändig mit Eis blockirt. — Der Weſtpr. Pr m 
andtag hat heute den Stadtrath Hinze von hier zum Landesratl) die 
w U 
Aktien > 


ählt. — Wie der „Danz. Ztg.“ aus Berlin telegraphirt wird, 
Gründung einer ge ne in Neufahrwaſſer mit einem 
Kapital von 3 Millionen Mark geſichert. 3. 
Königsberg, 16. März. (Neues Bernſteinwerk.) Wie die „D. I 
zuverläſſig vernimmt, iſt das oſtpreußiſche Gut Bardau bei Pa N. 
nicken (ca. 1400 Morgen groß), bisher dem Amtsvorſteher vn Henne 

Fink gehörig, von Herrn Daniel Alter in Danzig zur Bernſteingg 
winnung angekauft worden. Der betreffende Betrieb auf demſelben et ; 
durch eine Aktien⸗Kommanditgeſellſchaft unter der beim Königsber * 
Firma Daniel Alter u. Co. bewirkt werden 


; 1 


ch. 


Coſtales. 


orn, 18. März 1889. 


Th 
— (Berjonalie) Der Regierungs⸗Aſſeſſor Heinke zu Marien- 1 
werder iſt zum Regierungsrath ernannt. Se 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Kulm.) Der Herr Ob Ti 


präſident hat den Gutsadminiſtrator Carl Wehrkamp aus Klinezkau zum | 


7 
7 


tuffi Die Eingangszölle für Eiſenbahnfahrzeuge des 
Enden Zolltarifs) find in folgender Weiſe erhöht worden: 
Giterdg wagen: offene und Kohlenwagen pro Achſe 160 Rubel Gold, 
wagen aan pro Achſe 240 Rubel Gold; Paſſagierwagen: Perſonen⸗ 

onen, laſſe, Gepäck⸗ und Poſtwagen pro Achſe 300 Rubel Gold, 
onen agen 3. und 2. Klaſſe gemiſcht pro Achſe 330 Rubel Gold, 
N und 2 dagen 2. Klaſſe pro Achſe 355 Rubel Gold, Perſonenwagen 
l. Nlaſſe Klaſſe gemiſcht pro Achſe 410 Rubel Gold, Perſonenwagen 
Hanne Pro Achſe 465 Rubel Gold: Pferdeeiſenbahnwagen: Zwei⸗ 
old. pro Stück 340 Rubel Gold, Einſpännige pro Stück 250 Rubel 


fand An Stabtverordneten-Gigung) Am Sonnabend Nachmittag 
Kntyefeng Außerordentliche Sitzung des Stadtverordneten-Kollegiums ſtatt. 
wrordnet waren 28 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadt⸗ 
er Bin Vorsteher Profeſſor Böthke. Am Tiſche des Magiſtrats: 
Tüthe Kun, meifter Bender, Syndikus Schuſtehrus und die Stadt: 
öffnete . Engelhardt und Löſchmann. Der Vorſitzende 
Standeg, le Sitzung um 3 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. Der 
petorznezente, Sekretär Herr Tietzen hat ein Schreiben an die Stadt⸗ 
fein en-⸗Verſammlung gerichtet, in welchem er ſich für die ihm bei 
9 bestritt aus dem ſtädtiſchen Dienſt gewährte jährliche Unter⸗ 
1 edankt. Um die erledigte Kämmererſtelle ſind 19 Bewerbungen 
Natz welche zur Einſichtnahme für die Stadtverordneten aus⸗ 
5 ach Eintritt in die Tagesordnung wurden zunächſt die Vor⸗ 
ſeferirte Finanz⸗Ausſchuſſes berathen, für welche Stv. Cohn 
Ghauſſee „ Magiſtratsantrag, betreffend Erhöhung des Gehalts des 
eine Erhönntebers. Sommer. Der Chauſſee⸗Aufſeher Sommer ift um 
N eg ‚eines Gehalts, welches 900 Mk. beträgt, eingefommen. 
der geit b et ſein Geſuch damit, daß ſich ſein Wirkungskreis im Laufe 
beit ei eutend vergrößert habe und daß er jetzt auch techniſche Ar⸗ 
konnte en müſſe. Während er früher noch etwas nebenbei verdienen 
Gehalt degle ihm jetzt die Zeit dazu. Der Magiſtrat beantragt, das 
erhöhen. e p. Sommer vom 1. April d. Is. ab auf 1050 Mk. zu 
ieffeng Eider Antrag wird angenommen. — 2. Magiſtratsantrag, be⸗ 
den Etat inſtellung der Koſten der Centralverwaltung der Sparkaſſe in 
der part ie Unkoſten, welche der Kämmereikaſſe für die Verwaltung 
fal ber arkaſſe erwachſen, find auf 2500 Mk. feſtgeſetzt. Dieſe Summe 
als Einn er Sparkaſſe als Ausgabe gebucht und in den Haushaltsetat 
3, 9 55 eingeſtellt werden. Der Antrag wird angenommen. — 
ud Dersantrag, betreffend Erhöhung der Diäten des Kaſſenſchreibers 
inem v er p. Hardt bezog bisher an Diäten 45 Mk. pro Monat. 
erhöht ah ihm eingereichten Geſuche entſprechend, werden die Diäten 
ſelung d zwar auf 60 Mk. — 4. Magiſtratsantrag, betreffend Feſt⸗ 
felung er Koſten der Centralverwaltung der Feuerſozietät und Ein⸗ 
Feuerſoziene elben in den Etat. Die Koſten der Centralverwaltung der 
ſrageg . werden auf 3000 Mk. ſeſtgeſtellt und in Höhe dieſes Be: 
teeffend di den Kämmerei⸗Etat eingeſtellt. — 5. Magiſtratsantrag, be- 
Der erfıe anderweite Feſtſetzung des Gehalts des Herrn Stadtbaurath. 
Ma trag unlung liegt ein von den unbeſoldeten Mitgliedern des 
im 040 alt beſchloſſener Antrag vor, welcher dahin geht, den Stadtbaurath 
ditug u mit den übrigen beſoldeten Magiſtratsmitgliedern, dem Syn: 
ſoll daher em Kämmerer, gleichzuſtellen. Das Minimalgehalt deſſelben 
auf don 3900 Mk. auf 4200 Mk. und das Maximalgehalt von 
Höhe vo 5100 Mk. erhöht werden. Die Taxgebühren ſollen ihm in 
led A 300 Mk. auch ferner gewährt werden; diefe Dienſtzulage foll 
Wogelehnt penſionsberechti t ſein. — Der Ausſchuß hat den Antrag 
ort. Perſel en der Diskuſſion nimmt zunächſt Stv. Fehlauer das 
dere Siabnſelbe plaidirt für Ablehnung des Magiſtratsantrages. Der 
e dotirt tbaurath habe ſeine hieſige Stelle, für das Gehalt, mit welchem 
nicht von iſt, übernommen, die beantragte Erhöhung des Gehalts ſei 
Elcserhöh ihm nachgeſucht, es liege ſomit kein Grund vor, ihm eine Ge⸗ 
keueriahlerng gewiſſermaſſen auf dem Präſentirteller darzubringen. Den 
chife ern gegenüber ſei eine Annahme des Magiſtratsantrages nicht 
en folgen, Wenn ein Ausgleich in den Gehältern herbeigeführt 
Gehalte des ſo müſſe an anderer Stelle begonnen werden, als bei dem 
deshalb A Stadtbauraths. — Stadtrath Rudies: Der Antrag ſei 
eil ez Br don den unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern eingebracht, 
Neſchlußfaſſ Taktgefühl der beſoldeten Mitglieder widerſtrebte, an der 
r 


zu te 
werd 


liede 4 — über denſelben theilzunehmen. Die unbeſoldeten Mit⸗ 
Rita: Magiſtrats betrachteten es als eine Hintenanſetzung für den 
ſold en Mah; wenn derſelbe ein geringeres Gehalt als die anderen be⸗ 
Die Zu kagiſtratsmitglieder beziehe, denen er ſonſt völlig gleichſtehe. 
rückſetzung könne ſich dem Stadtbaurath drückend fühlbar machen, 
um grau vermeiden. Was den Einwand anlange, daß der An⸗ 
deten ſei rhöhung des Gehalts nicht vom Herrn Stadtbaurath ſelbſt 
em al habe derſelbe feine hieſige Laufbahn doch unmöglich mit 
ſprich in um Gehaltserhöhung beginnen können. — Stv. Dietrich 
erhöhung den Magiſtratsantrag. Wenn die Verſammlung die Gehalts⸗ 
müſſen d jetzt nicht bewillige, werde fie fie ſpäter doch genehmigen 
ehlauer erwidert auf die Ausführungen des Stadt⸗ 
5 „ wenn nicht der ganze Magiſtrat über den Antrag 
nehmen gefaßt habe, umſoweniger Grund vorliege, denſelben anzu⸗ 
ungünſti — Eriter Bürgermeifter Bender: Wie man deshalb zu einer 
Ale, Yen Auffaſſung des Magiſtratsantrages komme, weil nicht 
lung ich nicht auch die beſoldeten Magiſtratsmitglieder an der Be⸗ 
kreitz ung über den Antrag theilgenommen, verſtehe er nicht. Es ſei 
Nec agt, daß die beſoldeten Mitglieder des Magiſtrats an der 
Aalgefüct ng lediglich aus dem Grunde nicht theilnahmen, weil ihr 
Kim ihnen das verbot. Darüber, daß der Antrag auch die Zu⸗ 
ri Are unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder habe, könne unmöglich 
e 
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er beſtehen. Auch die beſoldeten Magiſtratsmitglieder empfinden 

daß er wechte Zurückſetzung, welche für den Stadtbaurath darin liegt, 
es Ma ‚eniger Gehalt bekommt als die übrigen beſoldeten Mitglieder 
einem Hlrats-Rollegiums. Der Herr Stadtbaurath ſei allerdings mit 
wolle, edrigeren Gehalte angeſtellt; wenn man ihn aber auch feſthalten 
m Sie e man es erhöhen. Daß die Gehaltserhöhung nicht vom 
werden diebaurath beantragt worden, dürfe nicht als Grund angeſehen 
Giigllebe le Erhöhung abzulehnen. Von den beſoldeten Magiſtrats⸗ 
N ltöyen würden nach altem Herkommen niemals direkt Anträge um 
lrekter Abeſſerung geſtellt, auch im vorliegenden Falle ſei ein ſolcher 
dance utrag nicht zu erwarten. Wenn der Herr Stadtbaurath die 
imfach — im Gehalte je länger je drückender empfinde, werde er ſich 
8 ge be einer anderen Stelle umſehen. Was ſchließlich die Dienſt⸗ 
babbaumnefſe, ſo ſei die Gewährung derſelben begründet; der Herr 
en ne habe in feinem Amte Unkoſten, die ihm nothwendig erſetzt 
5 übten, — Stv. Fehlauer ſtellt den Antrag, das Gehalt des 
raths auf 4200 Mk. zu normiren und die Dienſtzulage zu 


ſtreichen. — Stellvertr. Vorſitzender Warda (der verſpätet in der Ver⸗ 
ſammlung erſchienen iſt) erklärt, gegen den Antrag des Magiſtrats 
ſtimmen zu müſſen, da die Rückſicht auf die Steuerzahler ihm dies ge⸗ 
biete. Man hätte die Gehaltsaufbeſſerungen der Volksſchullehrer ablehnen 
müſſen, obwohl man deren Bedürftigkeit anerkannte, umſoweniger könne 
man das Gehalt des Stadtbauraths 11785 der einen ſolchen Antrag 
garnicht eingereicht habe. — Stadtrath Rudies erwidert dem Vorredner, 
daß die Gründe, die er gegen den e vorgebracht, ſchon 
vorher angeführt und bereits widerlegt ſeien. — Stellvertr. Vorſitzender 
Warda: Er, Redner, könne für ſeine Perſon die Bewilligung der 
Gehaltserhöhung den Steuerzahlern gegenüber in keinem Falle verant⸗ 
worten. Er werde, wie ſchon erklärt, gegen den Magiſtratsantrag 
ſtimmen; werde er überſtimmt, ſo wünſche er, daß ſein Proteſt durch 
die Oeffentlichkeit bekannt werde. — Erſter Bürgermeiſter Bender: 
Was der Vorredner geſagt, höre ſich gerade ſo an, als wenn ſachliche 
Gründe für den Magiſtratsantrag nicht vorhanden ſeien; ſolche könnten 
doch aber von Niemandem beſtritten werden. Wäre übrigens der Herr 
Stadtbaurath bei der Debatte anweſend, ſo würde er ſicher nach dem 
Verlaufe derſelben die Ablehnung des Magiſtratsantrages beantragen. 
Der Magiſtrat hätte den Antrag, wenn er die Behandlung deſſelben 
in der Stadtverordneten⸗-Verſammlung hätte vorausſehen können, nicht 
eingebracht. — Von mehreren Seiten war Schluß der Debatte bean⸗ 
tragt worden. Die Diskuſſion wurde daher geſchloſſen. Die Ab⸗ 
ſtimmung ergab die Ablehnung des Magiſtratsantrages mit 14 gegen 
13 Stimmen. — 6. Magiſtratsantrag, betreffend die Ablöſung der bei 
Titel 3 B Poſ. 1 und 2 des Kämmerei⸗Etats ſtehenden Grundzinſen von 
190 Mk. an die St. Jacobs⸗Kirche und 30 Mk. an die St. Johannnis⸗ 
Kirche, ferner die Ablöſung des ebenda Poſ. 3 eingeſtellten ſogen. Schul⸗ 
ſchillings von 153,50 Mk., ſowie die 1 8 51 der ſ. Zt. zu einem 
Darlehn aus der ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietät entnommenen 8000 Mk. 
Der Antrag wurde genehmigt. — 7. Magiſtratsantrag, betreffend die 
Etatirung der bei der Regulirungskaſſe in Höhe von 15000 Mk. ver: 
ausgabten Beträge zum Bau der Uferbahn und der Schankhäuſer ſowie 
Verzinſung und Tilgung derſelben; die Deckung der bisher zur Stadt⸗ 
graben⸗Regulirung verausgabten Beträge von zuſammen 4307 Mk. aus 
der Gasanſtalts⸗Kaſſe; die Deckung der Baukoſten für die Innungs⸗ 
herberge im Betrage von 11000 Mk. durch ein von der Feuer⸗Sozietät 
zu entnehmendes Darlehen ſowie Verzinſung und Tilgung derſelben. 
Der Antrag wurde mit ſeinen näheren Modalitäten angenommen. — 
Der Ausſchuß hat bei dieſem Gegenſtande den Antrag geſtellt, den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, der Verſammlung bis zum 1. Juli eine Vorlage 
darüber zu machen, was er in der Angelegenheit des der hieſigen Bäcker⸗ 
Innung zuſtehenden Benutzungsrechts an der Leibitſcher Mühle zu thun 
gedenke. Bekanntlich beſitzt die Bäcker⸗Innung ein altes Privilegium, 
wonach ſie in gewiſſem Umfange die dem Herrn Weigel gehörige Mühle 
in Leibitſch mitbenutzen darf. Dieſes Benutzungsrecht iſt der Innung 
durch Entſcheidung des Reichsgerichts zuerkannt worden. Für die Nicht⸗ 
benutzung des Rechts ſoll Herr Weigel ein Aequivalent zahlen. Da das 
Recht ſeit 34 Jahren nicht mehr ausgenutzt iſt, würde die Entſchädigung 
auch dementſprechend zu bemeſſen fein. — Stellvertr. Vorſitzender Warda 
frägt an, was nach der rechtskräftigen Entſcheidung des Reichsgerichts 
in der Sache geſchehen ſei. — Erſter Bürgermeiſter Bender erwidert, 
daß für die Einforderung des Aequivalents der gegenwärtige Augenblick 
nicht der geeignete ſei. Der Magiſtrat habe beſchloſſen, damit zu warten, 
bis für die Leibitſcher Mühle beſſere Zeiten gekommen ſeien. — Der 
Ausſchuß⸗Antrag wird angenommen, unter Hinzufügung des Wunſches, 
der Magiſtrat wolle wenigſtens dafür Sorge tragen, daß das Kapital, 
welches man zu verlangen habe, verzinſt werde. — 8. Mittheilung des 
Magiſtrats über die W der jährlich wiederkehrenden Ausgaben 
für beſtimmte Zwecke bei Aufſtellung des diesjährigen Etats. Die Ver⸗ 
ſammlung hatte bei der vorjährigen Etatsberathung dem Wunſche Aus⸗ 
druck gegeben, daß die jährlich wiederkehrenden Ausgaben für beſtimmte 
Zwecke, wie Neujahrsgeſchenke, Reiſekoſten des Herrenhausmitgliedes, in 
einem ſpeziellen Titel vereinigt werden möchten. Der Magiſtrat hat 
dieſem Wunſche nach Möglichkeit entſprochen. Von der Mittheilung wird 
Kenntniß genommen. — 9. Kämmerei⸗Hauptetat der Stadt Thorn für 
das Rechnungsjahr 1889/90 nebſt Nebenetat für die Uferverwaltung. 
Der Kämmerei⸗Hauptetat wurde, da er vom Ausſchuß noch nicht vor⸗ 
berathen iſt, von der Tagesordnung abgeſetzt. Die Verſammlung berieth 
nur den Nebenetat für die Verwaltung des Weichſelufers. Soweit die 
Poſitionen deſſelben neu ſind, beruhen die Summen auf kalkulatoriſchen 
Feſtſtellungen, deren Richtigkeit ſich im Laufe des Rechnungsjahres er⸗ 
geben wird. Zu erwähnen iſt aus dem Etat, daß für die Befeſtigung 
des Weichſelufers 70 000 Mk. verausgabt find; die Schuld betrug Ende 
1888 63 000 Mk. Der an die Kämmereikaſſe abzuführende Ueberſchuß 
iſt auf 5600 Mk. feſtgeſetzt. Der Etat wurde in Ausgabe und Ein⸗ 
nahme mit 11 160 Mk. balancirend genehmigt. — Die Vorlagen des 
Finanz⸗Ausſchuſſes betreffend Erſatzwahl von Mitgliedern der Klaſſen⸗ 
ſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion und betreffend Superreviſion der Rech⸗ 
nung des St. Georgen⸗Hospitals pro 1887/88 wurden zur nächſten 
Sitzung zurückgelegt. (Schluß folgt.) 

— (Abiturienten⸗Prüfung.) Bei der am hieſigen Realgym⸗ 
naſium ſtattgefundenen Abiturienten⸗Prüfung iſt dem Oberprimaner Wittich 
das Reifezeugniß zuerkannt worden; außer ihm nahmen an dem Examen 
noch zwei Extraneer theil, welche nicht beſtanden. 

— (Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.) Zum Beſten des hier⸗ 
ſelbſt zu erbauenden Diakoniſſen⸗Krankenhauſes findet am Dienſtag den 
26. d. Mts. im Viktoria⸗Saale eine Theater-Aufführung von Offizieren 
der hieſigen Garniſon und deren Damen ſtatt. 

— (Der Beamten⸗Verein) beging am Sonnabend in den 
Räumen des Schützenhauſes die Feier ſeines diesjährigen Stiftungs⸗ 
feſtes. Die Betheiligung der Vereinsmitglieder und deren Damen war 
eine zahlreiche. Das Feſt beſtand in Konzert und Ball und nahm einen 
harmoniſchen Verlauf. 

— (Theater.) Wie uns mitgetheilt wird, trifft Herr Theater⸗ 
direktor Hannemann am 8. oder 9. Mai hier ein. Er wird im Volks⸗ 
garten⸗Theater einen Cyklus von 15 Vorſtellungen eröffnen und außer 
1 27 Novitäten die Operette „Die ſieben Schwaben“ zur Aufführung 
ringen. 

— (Kulmer polniſcher Kalender.) Der Herr Regierungs⸗ 
präſident hat, wie das „W. B.“ mittheilt, den Verkauf des Kalendarz 
chelminski (Kulmer Kalender), welcher verboten wurde, weil in dem⸗ 
ſelben die Genealogie des preußiſchen Herrſcherhauſes nicht enthalten 
war, wieder geſtattet. 

— (Neue Polizei⸗ Verordnung.) Die hieſige Polizei = Ver: 
waltung hat eine Polizei⸗Verordnung erlaſſen, wonach das Mitbringen 
der Hunde in öffentliche Lokale verboten iſt. 


— GBeſitzwechſel.) Das dem Fleiſchermeiſter Lange gehörige 
am Altſtädtiſchen Markt belegene Hausgrundſtück iſt für 15 uon 
von 36,000 Mk. in den Beſitz des Fleiſchermeiſters F. R. Tews über⸗ 
gegangen. . 

— (BBahnbetriebsſtörungen.) Nach den dem hieſigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamte zugegangenen Depeſchen ſind infolge eingetretener 
Schneeverwehungen zur Zeit unfahrbar die Eiſenbahnſtrecken Kruſchwitz⸗ 
Rozniaty, Soldau⸗Neidenburg, Mehlſack-Perwilten, Mehlſack⸗Braunsberg, 
Johannisburg⸗Lyck, Marggrabowo⸗Darkehmen, ferner Gollnow⸗Greifen⸗ 
berg der Altdamm⸗Colberger Bahn und Korſchen⸗Raſtenburg, Königsberg⸗ 
Pillau, Fiſchhauſen⸗Palmnicken der Oſtpreußiſchen Südbahn. 

— (Die Rotzkrankheit) unter den Pferden des Gutes Rubinkowo 
iſt erloſchen. 

— (Marktverlegung.) Der Vieh⸗ und Pferdemarkt in Neu⸗ 
Grabia, hieſigen Kreiſes, iſt auf den 20. d. Mts. verlegt. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von der hieſigen Königl. 
Staatsanwaltſchaft der flüchtig gewordene Arbeiter Viktor Smolinski 
aus Czemlowo, gegen welchen wegen Verbrechens bezw. Vergehens wider 
§ 1761, 223 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. die Unterſuchungshaft verhängt iſt. 

5 Fr Polizeibericht.) Arretirt wurden 15 Perſonen, darunter 4 
ettler. 

— (Zum bevorſtehenden Eisgange.) Der Magiſtrat der 
Stadt Schulitz hat ſich an den Herrn Oberpräſidenten gewandt mit der 
Bitte, bei Fordon, wo faſt alle Jahre Eisſtopfungen eintreten, Eis⸗ 
ſprengungen vornehmen zu laſſen. Die Niederungsbewohner bei Schulitz 
ſind jetzt emſig beim Bau von Baracken zur Unterbringung des Viehes, 
denn man ſieht dort nicht ohne Beklemmung dem Eisgange entgegen, da 
das Eis noch ſehr ſtark iſt. Hierbei ſei daran erinnert, daß am 19. März 
vorigen Jahres bei 2 Graden Reaumur Kälte und einem heftigen Nord⸗ 
oſtſturme der Eisgang in der Nogat begann und mit ihm die Ueber⸗ 
fluthung der Einlage. Mehrere Tage vorher hatten wir eine ſehr be⸗ 
deutende Kälte, die ſich wiederholt Nachts bis zu 16 und 17 Grade 
ſteigerte und ſelbſt Mittags noch 8 bis 9 Grade maß. Mit dem Ein⸗ 
tritt des Eisganges änderte ſich auch die Witterung; auf den ſtarken 
Froſt folgte Wärme, bis zu 5 und mehr Graden Mittags, ſowie öfterer 
Regen. Am 25. März trat dann die furchtbare Kataſtrophe von Jonas⸗ 
dorf ein. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,23 Mtr. — Unter dem 16. d. Mts. wird aus Warſchau ge 
meldet, daß die Weichſel oberhalb rapide ſteigt. Wegen der 5 
drohenden Situation werden von dem Militär Eisſprengungen vorge⸗ 
nommen. Die Weichſelbrücke iſt abgeſperrt. Vorläufig ſteht das Eis. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 18. März. Auf Grund des Sozialiſtenge⸗ 
ſetzes iſt das fernere Erſcheinen der „Volkszeitung“ polizei⸗ 
lich verboten worden. Wie verlautet, wird die „Volkszeitung“ 
unter dem Titel „Arbeitsmarkt“ weitererſcheinen. 


E ; Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
18. März 16. März 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217-45 216—60 
Wechſel auf Warſchau kurz 217—10 | 216—20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 103-90 1103-80 
Polniſche Saad FIC 64—501 64—50 
Polniſche Liquidationspfandbrie˖fe 57— 901 58—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 5 101—80 | 101-70 
Diskonto Kommandit Antheile 240—75239—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 168-051 168-20 
Ser. gelber: April-Mai.. 188—25 ] 18875 
Septbr.⸗Oktbnm. 18625187 — 
loko in Newyork. 93501 93—50 
Roggen: loko 148— 149 — 
April-Mai . bin ee. en 50 HADORE 
Juni⸗Jullrrri .. „% 41502015050 
eptbr.⸗Oktbr. 151—50 | 151—50 
Rüböl: AprilMai . 57—20 57—80 
Septbr.-Dftbr. , 51—20 51-50 
Spriin ——— ͤ— 
50er lok o „% t tte ro 50 
7er lolo led 0 nene 
70er April⸗ę⸗M aa [ 32—30 31—90 
70er Auguſt⸗Sep tb. [ 34—40 34— 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 
neee 16. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 54,00 M. Br., 53,75 M. Gd., —,— M. 


bez., loko nicht kontingentirt —.— M. Br., 34,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro März kontingentirt 53,75 M. Br., 53,50 M. Gd., 53,50 M. 
bez., pro März nicht kontingentirt —,— M. Br., 33,75 M. Gd., 
—,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —,— M. Br., 34,00 
M. Gd., 34,00 M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 
34,50 M. Gd., —.— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,—. M. Br., 35,00 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —,— M. Br., 35,50 
M. Gd. —,.— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 36,50 M., Br., 35,00 
M. Gd., 36,00 M. bez., September nicht kontingentirt 37,00 M. Br., 
—.— M. Gd., —,— M. bez. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Windrich⸗ 
tung und 

Stärke 
WIS 
SW. 


Datum Bewölk.] Bemerkung 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 20. März 1889. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


Abends 5 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Andrieſſen. 


nette Vormittag verſchied nach 

von az ſchwerem Leiden im Alter 

gray 60 1 der Ober⸗Tele⸗ 
hen⸗Mſiſtent Herr 


Heinrich Krüger. 


aui, biederes Weſen und jein 
uns rer Charakter ſichern ihm bei 


Andenken, dauerndes, ehrenvolles 


Thorn den 18. März 1889, 
Der Direktor 
u > 
d die Beamten des Kaiſerl. 
Telegraphenamts. 


Dienſtag den 26. 


eine 


P e tt 
tere fe h. , Nr 2 9 
ee Vertin, Strafauerfe. 1. Worto JoP. 

3 


benſt dert. 
RU M und Marienburger Geld: |” 5 


ei 


Lambeck (rechts) und Schwartz (links) 
banden 4000 Mark freundlichſt übernommen. 
ande am 1. Mai d. Is. auf ſichere Hy⸗ Daſelbſt wird weitere Auskunft ertheilt. 
N die Feſucht. Beginn der Vorſtellung 7 Uhr. 


Offerten unter 0. 8. 33 


e 91. 
Expedition dieſer Zeitung. Ende 9½ Uhr. 


Wohlthätigkeits⸗ 
Vorſtellung. 


Zum Beſten des in hieſiger Stadt zu 


ſorber betrauern in dem Ver⸗ erbauenden Diakoniſſenkrankenhauſes 
Sein nen einen treuen Mitarbeiter. findet am 


Viktoria⸗Saal 
Theater- Aufführung 


von Offizieren der Garniſon und deren 


Die Bewohner von Thorn und Umgegend 
werden zum Beſuch dieſer Vorſtellung er⸗ 


Den Verkauf der Billets zum Preiſe 
von 2 Mark haben die Herren Buchhändler 


Das Weimann'ſche Grundſtück, un 
| Nr. 258 


Huus wor Yafrnum 
auf dem P Neuſt. Markte ze. neben 
der Löwen-Apotheke, jteht zum Verkauf. 

Offerten nimmt an 


A. Gryozyuski-Podgörz. 


Für mein Komptoir ſuche einen 


Lehrling 
aus guter Familie, mit ſchöner Handſchrift 
und guter Schulbildung. 

A. Latté, Berlin, 

Gr. Frankfurterſtr. da. 


Von heute ab nehme ich 


Fleiſch zum Räuchern 


an. H. Gutzeit, Blaue Schürze. 
Ein anſtändiges Mädchen ſucht Stellung, 

wo ſie ſich als Verkäuferin ausbilden 
kann. Zu erfragen in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


Eine Hündin 
(Ulmer Dogge), gelb, iſt mir abhanden ge⸗ 
kommen. Gegen Belohnung abzugeben bei 

J. Sellner-Thorn. 


Ein möbl, Jim. zu verm. Tüchmächerſtr. 174, 


d. Mts. 


Breitenſtraß 


Laden 


zu miethen geſucht. Adr. unter 
A. A. an die Exped. d. Ztg. 


Zum 1. Oktober d. J. wird eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 5 bis 6 
Gefällige Offerten mit Preisangabe werden 
erbeten sub X. V. in der Exped. d. Ztg. S 


Wobaung in Gr.⸗Mocker a. d. Radialſtr. 
n. Fort II zu verm. bei Johanna Lange. 


Gin möblirtes Zimmer, mit auch ohne 

Beköſtigung, vom 1. April zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 297. 
Ein möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen 


Eine kleine Wohnung 


in der 1. Etage vom 1. April zu vermiethen. 


Kl. möbl. fr. Wohn. z. v. Tuchmacherſtr. 183, J. 
Die Wohnung des verſtorb. Stadtrath 


Zum 1. Oktober 
d. J. wird in der 
e ein 


miethen. G. Wendt. 
Nan Zwei Wohnungen 

von 2 Zimm. nebſt Zub. vom 1. April zu 
vermiethen. Liedtke, Neu⸗Kulmer⸗Vorſtadt. 


„ ³ Gerechteſtraße 118 zu 
vermiethen. Kwiatkowski. 


. Mittelwohnung, renovirt, zu ver: 
miethen Mellinſtraße 91, bei Wardacki. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern, Entree 
und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
1 kl. Wohn. z. v. A. Wunsch, Eliſabethſtr. 
dulmerſtraße vom 1. April eine 
herrſch. Wohnung, 5 Zimmer und 
ie von Herrn Lieutenant Schottler 
innegehabte Doug ift von fofort zu 
verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 
Ven etzungshalber iſt Bäckerſtraße 257 die 
1. Etage, beſt. aus 5 Zim. u. Zub., mit 
auch ohne Pferdeſt. zu verm. Näheres part. 
E. möblirtes Zimmer und Kabine 
zu verm. Strobandſtr. 15, 1 Tr. rechts. 


1 Komptoirzimmer zu verm. Gegleritr. 138, 


immern geſucht. 


J. Lange. 


Strobandſtraße 18. 


A. G. Mielke & Sohn, 


Herrn Bessel iſt vom 1. April zu ver⸗ 


— 


Geſtern früh 1%, Uhr wurde 
uns nach kurzem ſchwerem Kranken⸗ 
lager unſere gute liebe 


artha 


im Alter von 6 Jahren durch den 


Tod entriſſen, welches tiefbetrübt 
anzeigen 
r.⸗Mocker den 18. März 1889 
J. Götz u. Frau. 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch Nachmittag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Außerordentliche gung der 


Stadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch den 20. März 1889 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
1. Kämmerei⸗Haupt⸗Etat der Stadt Thorn 
für das ee ee 1889/90. 
2. Geſuch mehrerer Elementarlehrer um 
Erhöhung des Gehalts und Einführung 
einer anderweiten Skala mit Anrechnung 
der ganzen auswärtigen Dienſtzeit. 
3. Betr. Erſatzwahl von Mitgliedern der 
Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion. 
Thorn den 16. März 1889. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Boethke. 


— w- —-— — 
5 
Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des $ 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch nach vorgängiger Be⸗ 
i rathung mit dem Gemeinde⸗Vorſtand hier⸗ 
ſelbſt für den Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn 
Folgendes verordnet: 
I Einziger Paragraph. 
8 Wer einen Hund in ein öffentliches Lokal 
GGaſthaus, Schanklokal) mitbringt, wird mit 
ceeiner Geldſtrafe von 1 bis 9 Mark oder 
im Unvermögensfalle mit entſprechender 
Haft beſtraft. 
orn den 15. März 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Die Pflaſterung der Ladeſtraße des Bahn⸗ 


ai Schulitz, etwa 572 qm, einſchließlich 
ieferung der Pflaſterſteine, ſoll verdungen 
werden. Termin am 
20. März d. Is. Vorm. 11 Uhr, 
bis zu welchem Angebote, bezeichnet: „An⸗ 
gebot auf Pflaſterung in Schulitz“ frei an 
das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu 
Bromberg, Eliſabethmarkt Nr. 1, Zimmer 
Nr. 15, einzureichen ſind. Die Bedingungen 
ſind von der Stationskaſſe Bromberg gegen 
portofreie Beſtellung und 50 Pf. Schreib 
gebühr zu erhalten; dieſelben können auch 
im Amtsbureau, Zimmer Nr. 27, eingeſehen 
werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Bromberg den 27. Februar 1889. 


Königl. EiſenbahnBetriebs⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


ur Reparatur der Thorner Kreis⸗ 
Chauſſee'en find folgende Materialien an 
den Mindeftfordernden zu vergeben: 
I. Gremboczyn⸗Gronowo: 
198 obm Steine, 
50 „ grober Kies. 
2. Bildſchön⸗Liſſomitz: 
797 ebm Steine, 
185 „ feiner Kies, 
288 „ grober Kies. 
3. Wibſch⸗Roſenberg: 
et, 167 ebm Steine, 
1 50 „ feiner Kies. 
4§᷑. Wieſenburg⸗Scharnauer⸗ 
3 


N 


Br, 


ähre: 
300 ebm Steine, 
30 „ feiner Kies, 
75 „ grober Kies. 
5. Mocker: 
Be: 5 ebm Pflaſterſteine, 
* 20 feiner Kies, 
9 42 „ grober Kies, 
5 10 „ Pllaſterkies. 
Be 6. Kulmſee⸗Renczkau: 
g 446 ebm Steine, 
120 feiner Kies, 
151 „ grober Kies. 
7. Oſtaszewo⸗Friedenau: 
111 ebm Steine, 
128 „ grober Kies. 
8. Kulmſee⸗Schönſee: 
f 435 ebm Steine, 
we 155 „ feiner Kies, 
8 150 „ grober Kies. 
8 9. Tauer: 
240 ebm Steine, 
40 feiner Kies, 
h 97 „ grober Kies. 
Die Lieferung kann für jede Strecke im 
N anzen oder in kleinen Poſten vergeben 
werden und nimmt Unterzeichneter Offerten 
bis zum 10. April d. J. 


entgegen. 

| ge Lieferungsbedingungen ſind im Kreis⸗ 
[Bauamt zu Kulmſee einzuſehen, auch können 
dieſelben gegen Erſtattung von 50 Pf. von 

ezogen werden. 

Abſche en der Vertheilungspläne werden 
gegen Vergütung von 25 Pf., für jede 
Ehren beſonders, angefertigt. 


” 


” 


” 


| abhn-Operntionen, 
ünſtliche Bähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7, 


Kieieben in Nm. empf. biligit Franko Thür 


ee u 


Vom I. April 1889 gelten im Bereich der preußiſchen Staatseiſenbahnen nad: 


ſtehende a 
Bedingungen 
für einmonatliche Frachtſtundung. 


Die Stundung erſtreckt ſich auf die Frachtbeträge und die ſonſtigen der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung reglements⸗, tarif⸗ oder vertragsmäßig für Eiſenbahntransporte nach 
und von der betreffenden Station an den Stundungsnehmer zuſtehenden Forderungen, 
namentlich auch auf Nachnahmen, Nebengebühren und Anſchlußfrachten. 5 

Rollfuhrunternehmern kann die Stundung auch bezüglich der von ihnen im Auf⸗ 
trage dritter Perſonen aufgegebenen oder abgenommenen Sendungen bewilligt werden. 


Für Beträge von weniger als 300 Mark monatlich für eine einzelne Güterkaſſe 
wird Stundung nicht bewilligt. A . 
Auf Milchſendungen im Abonnement findet dieſe Beſchränkung keine Anwendung. 


§ 3. f ; 
E Auf Stundungs - Anträge entſcheidet dasjenige Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt, 
in deſſen Amtsbezirk die betreffende Güterkaſſe belegen iſt. Wird eine und bei ſcbem 
bei mehreren Güterkaſſen verſchiedener Betriebsamtsbezirke gewünſcht, ſo ſind bei jedem 
Betriebsamte getrennte Anträge zu ſtellen. 


5 Der Antragſteller hat die untenſtehende Erklärung zu vollziehen und genügende 
. mindeſtens für den 1½ fachen Betrag der monatlichen Stundungsſumme zu 
eſtellen. 

Als Sicherheit werden angenommen: 

a) die bei der Deutſchen Reichsbank beleihbaren Werthpapiere, mit Ausnahme 
von Anerkenntniſſen über Steuervergütungen, zu dem dort beleihbaren Bruch⸗ 
theile des Kurswerthes. Für den Kurswerth iſt der Tageskurs der Börſe 

a Rs maßgebend. Eine Ergänzung der Sicherheit 
Fall vorbehalten, daß demnächſt in Folge eines Rückgangs des 
Kurſes der Kurswerth bezw. der entſprechende Bruchtheil desſelben für den Be⸗ 
trag der Sicherheit nicht mehr Deckung bieten ſollte. 

Den Werthpapieren find die Talons und Zinsſcheine beizufit 
Stundungsnehmern können nach dem Ermeſſen der ſtundenden 
behörde die Zinsſcheine für zwei Jahre belaſſen werden. 
ein an die ſtundende Behörde bei Sicht zahlbarer, gezogener und von einem 
im Deutſchen Reiche anſäſſigen, der Eiſenbahnverwaltung Hr Ra größeren 
Bankhauſe akzeptirter, oder ein eigener von einem ſolchen Bankhauſe avalirter 
Wechſel. Als Wechſelnehmerin iſt die ſtundende Behörde zu bezeichnen. 

e) ein nach beiliegendem Muſter auszuſtellender Bürgſchein eines der Eiſenbahn⸗ 

verwaltung genehmen größeren, im Deutſchen Reiche anſäſſigen Bankhauſes. 

Die Kautionen ſind bei dem zuſtändigen Königlichen Eiſenbahn-Betriebsamte zu 
hinterlegen. g i 

Die Eiſenbahnverwaltung behält ſich das Recht vor, jederzeit und ohne Angabe 
von Gründen an Stelle einer in Wechſeln oder Bürgſcheinen (b, c) beſtellten Sicherheit 
anderweite Sicherheit zu fordern. 


gen. Den 
Eiſenbahn⸗ 


b 


— 


7 


9. 

Die als Kaution übergebenen Werthpapiere werden als Fauſtpfand beſtellt. Die 
Eiſenbahnverwaltung iſt befugt, wenn der Stundungsnehmer ſeinen Verpflichtungen nicht 
nachkommt, zu ihrer Schadlos haltung dieſelben auf dem einfachſten Wege außergerichtlich 
zu veräußern und ſich aus dem Erlöſe in der Höhe der von der betreffenden Güterkaſſe 
aufgegebenen Summen (etr. § 7) nebſt Verzugszinſen zu befriedigen. 

6 


Die Stundungsnehmer haben über die im Laufe eines Kalendermonats ſchuldig 
gewordenen Beträge, über die darauf etwa geleiſteten Abſchlagszahlungen und über die 
ihnen zuſtändigen fälligen Nachnahmen ein Gegenkonto, thunlichſt in gleicher Weiſe wie 
das Konto der Güter⸗Expeditionen angelegt, zu führen und zwar auf Grund der von 
Er 995 ihnen in beſtimmten Zeitabſchnitten zugehenden ſummariſchen oder einzelnen 

eläge. Ba, 

Zur Vermeidung und Beſeitigung von Differenzen wird dieſes Gegenkonto jeweilig 
mit dem Konto der Güter⸗Expedition, deſſen Einſicht den Stundungsnehmern jederzeit 
freiſteht, verglichen. f - 

Jeder Stundungsnehmer iſt verpflichtet, bei außerordentlichen Veranlaſſungen, wie 
etwa bei Reviſion oder Uebergabe der Güterkaſſen, auf Erfordern des betreffenden Re⸗ 
viſionsbeamten ein Anerkenntniß, ſoweit dies nicht ſchon vorliegt, über die ihm zur Laſt 
ſtehenden Beträge zu ertheilen. 9 7 

Die Stundungs⸗Konten werden monatlich abgeſchloſſen und beglichen. Zu dieſem 
Zwecke haben die Stundungsnehmer bis zum 3. jedes Monats der Güter⸗Expedition, 
bei welcher der Kredit gewährt iſt, das Gegenkonto über die im Laufe des verfloſſenen 
Monats geſtundeten Beträge vorzulegen. Bis ſpäteſtens den 5. des Monats hat die 
Güter⸗Expedition die Prüfung und eventuell die Uebereinſtimmung beider Konten zu 
bewirken **) und dieſelben abzuſchließen. Der ſich ergebende Saldo iſt in den Konten 
auch in Buchſtaben auszudrücken. 

Die Saldobeträge zu Gunſten der Stundun ) 
ſofort durch die Güterkaſſe beglichen, während die Zahlung der Saldobeträge zu Laſten 
der Stundungsnehmer durch letztere bis zum 10. und wenn der 10. ein Sonn⸗ oder 
Feſttag iſt, bis zum 9. des auf den Stundungsmonat folgenden Monats erfolgen muß 
und zwar: N 8 

’ a) ausſchließlich bei der betreffenden Güterkaſſe, wenn der ein für allemal be⸗ 
willigte monatliche Stundungsbetrag 1000 Mark oder weniger beträgt und 
die Zahlung in der vorſtehend feſtgeſetzten Zahlungsfrist erfolgt, 

b) ausſchließlich bei der Betriebskaſſe (bezw. der Haug, und zwar nach Wahl 
des Stundungsnehmers entweder baar oder durch Vermittelung eines Bank⸗ 
hauſes, wenn der monatliche Stundungsbetrag mehr als 1000 Mark beträgt, 
ſowie, wenn er zwar 1000 Mk. nicht überſteigt, die vorſtehend auf den 10. 
bezw. 9. des dem Stundungsmonat folgenden Monats feſtgeſetzte Zahlungs⸗ 
friſt aber bereits abgelaufen iſt. k 

Abſchlagszahlungen find zuläſſig; dieſelben müſſen im Falle zu a) bei der Güter⸗ 
kaſſe, zu b) bei der Betriebskaſſe erfolgen. 

a Einſprüche gegen die Richtigkeit des von der Güter⸗Expedition feſtgeſtellten Saldo⸗ 
Betrages im Geſammtbetrage, oder in Betreff einzelner Poſten, können erſt nach erfolg⸗ 
ter Zahlung angebracht, unterſucht und erforderlichen Falls berückſichtigt werden. Die 
Kompenſation mit vermeintlichen Gegenforderungen, auch wenn dieſelben völlig zahlungs⸗ 
fähig geſtellt ſein möchten, iſt unbedingt ausgeſchloſſen. 

Wird die Zahlung bis über den 10. des auf den Stundungsmonat folgenden 
Monats verzögert, ſo iſt der Stundungsnehmer ſchuldig, von dieſem Tage ab fünf Pro⸗ 
zent Verzugszinſen bis zum Zahlungstage zu zahlen. Zinsbeträge von weniger als 
1 Mark bleiben jedoch außer Anſatz, wenn die Zahlung innerhalb der nächſten drei 
Kalendertage an die Betriebskaſſe (bezw. die Hauptkaſſe) (ſ. oben zu litt. b) erfolgt. 

8 


nehmer werden nach dem Abſchluſſe 


8 Die Güter⸗Expeditionen ſind angewieſen, Baarzahlung der Frachten u. ſ. w. 
von dem Zeitpunkte ab zu fordern, in welchem der durch Kaution geſicherte 
1½ fache Frachtkredit erreicht iſt, ſofern nicht ſofort bei ihnen (in dem Falle 

La) oder nachweislich bei der Betriebskaſſe (bezw. der Hauptkaſſe) oder einem der Bank⸗ 

äuſer (in dem Falle § 7 b) eine größere Abſchlagszahlung auf die bereits aufgelaufene 

rachtſchuld geleiſtet wird oder iſt. 


89. 

Das Stundungsverhältniß kann beiderſeits jederzeit ohne Angabe von Gründen 
aufgehoben werden. Die Eiſenbahnverwaltung iſt jedoch zur aged der Kaution 
erſt dann verpflichtet, wenn durch ihre Dienſtſtellen feſtgeſtellt iſt, daß dem Stundungs⸗ 
nehmer aus dem Stundungsverhältniſſe herrührende Verbindlichkeiten nicht mehr obliegen. 

Die Stempelkoſten fallen dem Stundungsnehmer nach Maßgabe der geſetzlichen 
Beſtimmungen zur Laſt. ö 
Bromberg den 9. März 1889. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


*) Dieſe beſtehen, je nachdem die örtlichen Verhältniſſe die eine oder andere Ei N e⸗ 
dingen, bei n im Verſande in Frankaturrechnungen bezw. . 
tragungen in Frankatur⸗ und Nachnahme⸗Gegenbücher, Frankaturzetteln, Duplikat⸗Frachtbriefen und 
Nebenertragszetteln und bei Abfertigungspoſten im Empfange in Kontokarten bezw. Frachtbriefen, 
N e und Nebenextragszetteln, bei beiden Arten von Poſten auch in Differenzſcheinen über 
tene del re von Frachten u. j. w. und ferner in den Quittungen über erfolgte Abſchlags⸗ 
**) und zwar des Ge 


enkontos mit rother Di rar ; 2 > 
Inhabers erkennbar bleiben. - her Dinte derart, daß die Eintragungen des Konto⸗ 


Kulmſee den 10. März 1889. 8 erkau b Vor liches 
Der Kreisbaumeiſter. Verſchiedene ausrangirte 455 alte Me⸗ 1309 Be 
Rohde. talle pp. ſollen 5 
Burn ee | 2 Bockbier 


— 
in Gebinden und Flaſchen 
empfiehlt die Biergroßhandlung von 


E. Stein, 


Kulmerstrasse 34041. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


auf der Kulmer Esplanade öffentlich ver⸗ 
kauft werden. 


Artillerie⸗Depot. 


A. Majewski, Bromberger Vorſtadt. 


Tagesordnung: 
Rechnungslegung und Dechargirung. 


Statutenänderung. 
Verſchiedene Anträge. 


Der Vorſtand. 


Wegen Aufgabe des Geſchüfts 


beginne ich mit dem heutigen Tage mit dem 


Ausverkauf 


meines 


Gigarren-, Cigaretten- U. Tabaks-Lag 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Für jeden Raucher und beſonders Wiederverkäufer bietet ſich hiermit 


Gelegenheit, den Bedarf 
zu decken. 


Die vollkommene Einrichtung zur Fabrikation von Cigaretten, türk. 
Tabaken, beſtehend aus 1 liegenden Ipferd. Gasmotor, 1 engl. Tabaksſchneiden 
1 Papierſchneidemaſchine, Pappſcheere ꝛc., iſt verkäuflich; auch it der Laden und di 


Etage zu vermiethen. 


Bei Uebernahme des ganzen Geſchäſts bin ich event. bereit, die 


tragen. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XXIII, Blatt 646, auf den 
Namen des Reſtaurateurs Friedrich 
Masello in Thorn, welcher mit 
Antonie geb. Sabieska in Ehe 
und Gütergemeinſchaft lebt, eingetra⸗ 
gene, in Mocker belegene Grundſtück 


am 11. April 1889 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsſtelle) Zimmer Nr. 4 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,55 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,24,86 
Hektar zur Grundſteuer, mit 558 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 12. Februar 1889. 
Königliches Amtsgericht. 
„Die zur Ausführung von 261,14 Bum. 
Granitſteinpflaſter, als Fahrſtraßen auf 
dem in der neuen Culmer-Vorſtadt zu Thorn 
belegenen Magazin-Gehöft erforderlichen 
Arbeiten ſollen einſchließlich der Lieferung 
aller hierzu erforderlichen Materialien in 
einem Looſe ungetheilt an einen geeigneten 
Unternehmer vergeben werden, wozu auf 
Mittwoch den 27. März d. J., Vorm. 
11 Uhr ein öffentlicher Termin im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Garniſon⸗Baubeamten in Thorn, 
woſelbſt auch der Verdingungsanſchlag und 
die Baubedingungen während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen, auchAbfchriften gegen 1,30 
Mk. Kopialgebühren bezogen werden können, 
anberaumt iſt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Ver⸗ 
ſiegelte und mit der Aufſchrift: „Granit⸗ 
ſteinpflaſter“ verſehene Angebote, denen auch 
eine Granitſteinprobe beiliegen muß, ſind 
rechtzeitig zum Termin einzureichen, an den 
Garniſon⸗Bauinſpektor Dublanski in Thorn, 

Bromberger⸗Straße 131. 


Grundstücksverkauf. 


Ich bin willens, mein Grundſtück Gurske 
Nr. 28, beſtehend aus 30 Hektar, 41 Ar, 
41 Meter gutem Niederungsland und 
Wieſen, nebſt allem darauf befindlichen le⸗ 
benden und todten Inventarium wegen 
Altersſchwäche freihändig unter ſehr guten 
Bedingungen zu verkaufen. 

Kaufluſtige wollen ſich wenden an 

Johann Janke sen., 


Gurske. 


Strahhüte 
werden nach den neneſten Facous, 
welche bei mir zur gefälligen Anſicht liegen, 
zum Waſchen, Färben ſowie Moder⸗ 
niſiren entgegengenommen. 

325 gründlichen Erlernung des Putz⸗ 

faches können ſich 

junge Damen 


A. M. Dobrzynski, 


Breitestr. 3 (Passage). 


Couverts 


mit Firmendruck 
liefert billigſt 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


melden. 


Konſervativer Verein Th N 


Generalversammlung 
Dienſtag den 26. März d. Is. Abends 8 
im Saale des Schützenhauses. 


für längere Zeit in tadelloſer Weiſe zu äußerſt billigen 7° 77 
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Konſerbafſder Verein 
Jeden Dienſtag 1 


Herren-Ahen 
2 im Schützenhauſe. I 
Techniker Ferein Chan 
General-Versammlung 
Dienſtag den 19. März Abds. N 
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im Schützenhaus. 5 


Wiener Ga 

. Mocker- 1 
Sonntag d. 24. 5 

Grosser 


Maskenbe 


e =. ; fei 
e Herren 1 Mk., mask. Damen fi 
Zuſchauer à Perſon 50 Pf. 
Anfang 8 Uhr. 1 
Garderoben ſind von 6 Uhr ab i 
Lokale und in der Wohnung von 6. k. 
mann, Gerberſtraße 286, zu haben 
Meike und chokoladen 
Oefen in größter Au 90. 
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Gerite . 1 110 
Hafer . RR. 
Lupinen R 
Wicken ir 
Stroh (Richt⸗ m 
Ku 1 
Erbſen 1 
Kartoffeln 5 . 
Weizenmehl. . ‚5ORilo 
Roggenmehl 7 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo 
·Bauchlleiſch 7 
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Schweinefleiſch . 
Geräucherter Speck. 
ammelfleiſch 
Bbutter . 
Eier 
Karpfen 
Ale 
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Seite 1 
arſche 
Schleie 
Bleie 
Milch 
A 
eitus d. wire 1 
Spiritus denaturirt) 5 
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Bieiilage zu Nr. 66 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 19. März 1889. 


I: XII. Weſtpr. Provinzial- Landtag. 
* Danzig, 15. März. 


in Der Vorſitzende Graf Rittberg eröffnete die heutige Sitzung 
A 5 12%, Uhr mit der Mittheilung, daß die Sitzungen des Land: 
dis vorausſichtlich morgen (Sonnabend) beendet ſein werden. 
1 = Abg. Genzmer⸗Marienwerder berichtete ſodann im Namen 
1 An Kommiſſion zur Vorberathung der Vorlage des Provinzial— 
1 der chuſſes, betreffend die Aufnahme einer Anleihe zur Deckung 
EB. den Kreiſen bewilligten Provinzial = Chaufjeebauprämien. 
„ chterſtatter weiſt darauf hin, daß die Bewilligung der jetzt noch zu 
| enden Chauſſeebauprämien bereits ftattgefunden und nur die 
uu uns offen gelaſſen iſt. Die Kreiſe haben alſo bereits ein Recht 
Sr ie Prämien. Für die Nothwendigkeit der Anleihe war der 
ve 0 ausſchlaggebend, daß, wenn die Anleihe nicht aufgenommen 
7 sd e, der Etat nicht zum Balanziren gebracht werden könnte, 
7 Pro daß 25 pCt. der Staatsſteuer von den Kreiſen an die 
Ein vun abgeführt werden müßten. Die Kommiſſion hat ſogar 
dine Erhöhung des zunächſt zu realiſirenden Betrages der in Aus— 
0 t genommenen Anleihe vorſchlagen zu müſſen geglaubt, damit 
M Kreiſe ihre Chauſſeeneubauten nicht zunächſt aus eigenen 
matteln herſtellen müſſen. Die Kommiſſion empfiehlt dem Pro: 
i ann alsLandtage, den Provinzial⸗Ausſchuß zu ermächtigen, eine 
Mu eihe von 5 000 000 Mk. aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe auf⸗ 
ſünehmen, dieſelbe jedoch mit höchſtens 4 pCt. zu verzinſen und mit 
acbet. zu amortiſiren. Abg. Döhn⸗Dirſchau betonte, daß die Auf⸗ 
ne einer Anleihe für Förderung des Wegebaues in der ganzen 
de dvinz mit Befriedigung begrüßt wird. Das Bedürfniß für Chauſſee⸗ 
bauten ſei noch nicht erſchöpft; es müßten alle Orte, welche 
Eat: oder andere Fabriken haben, an befeſtigte Straßen 
labeſchloſſen werden. Daher werde nach zwei Jahren wahrſchein⸗ 
F ch eine neue Anleiheforderung nothwendig werden. Der oben 
da inte Antrag wurde angenommen mit der Maßgabe, 
fe vorläufig 2000 000 Mark in den Etat pro 1889/90 einzu: 
len find. 
Der Hauptetat wurde hierauf in erſter Leſung berathen, und 
zunächſt die Ausgaben. Der Etat ſchließt in Einnahme 
Ausgabe mit 7 741000 Mark ab. Zur Debatte gab im 
ital „Beſoldungen“ der Titel „dem ſtändigen Hilfsarbeiter 
g wen Gerichts⸗Aſſeſſor) 4500 M.“ Anlaß; das Gehalt wurde 
5 ef bewilligt. Dann brachte Provinzial-Ausſchußvorſitzender 
Winter die Frage zur Anregung, ob der ſtändige Hilfsarbeiter 


7 


boar 
d 


den oberen Beamter gerechnet werden ſollte oder nicht. Als 
r Beamter muß er vom Landtag gewählt werden, im an⸗ 


ten Falle nur vom Ausſchuß. Der Landtag entſchied ſich für 


die erſtere Auffaſſung und wird demgemäß morgen den ſtändigen 
Hilfsarbeiter wählen. 

Zur baulichen Unterhaltung des Dienſt⸗Gebäudes ꝛc. wird 
monirt, daß das Licht in dem Sitzungsſaale, zu wünſchen übrig 
läßt und daß eine Uhr darin fehlt. Herr Geheimrath v. Winter 
ſagt namens des Provinzial-Ansſchuſſes Abſtellung der gerügten 
Uebelſtände zu. 

Für Hebung der Fiſchzucht und des Fiſchereiweſens erſucht 
Herr Nitykowski⸗Bremin um Einſtellung von 2300 anſtatt 2000 
Mark in den Ausgabe-Etat. Herr Schmidt⸗Charlottenwerder be⸗ 
fürwortet den Antrag, der jedoch bei der Abſtimmung nicht die 
nöthige Unterſtützung findet. 

Bei der Ausgabe für landwirthſchaftliche Winterſchulen ent— 
ſpann ſich abermals eine Debatte über den Zuſchuß für die Marien⸗ 
burger Winterſchule, für welche u. a. Herr Abg. Döhring höhere 
Beiträge verlangte. Provinzialausſchuß-Vorſitzender v. Winter 
ſtellte eine höhere Subvention in Ausſicht, wenn die Schule 10 
Schüler aufweiſen könne. 

Bei den Ausgaben für Kunſt u. Wiſſenſchaft beantragt der Abg. 
Döhring eine Subvention für den Elbinger Kirchenchor, welcher ſich 
um die Pflege und Ausbreitung der klaſſiſchen Muſik in der Provinz 
ſehr verdient gemacht habe. Provinzialausſchußvorſitzender v. Winter 
weiſt darauf hin, daß dieſer Antrag ſchon häufig geſtellt worden 
ſei. Er könne kein provinzielles Intereſſe darin ſehen, daß Con— 
certe im Remter zu Marienburg gegeben werden. Eine derartige 
Subvention werde Anträge von allen Seiten hervorrufen und 
er bitte, den Antrag abzulehnen. Der Antrag wurde aber nach 
längerer Debatte angenommen. 

Zu den auf 2000 ME feſtgeſetzten Zuſchüſſen für Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten beantragte der Abg. Rotzoll die Gewährung von 
1000 Mark für Kranken- und Gemeindepflege, zog aber nach 
kurzer Erörterung der Sache den Antrag zurück. 

Der Betrag für Unterſtützung von Veteranen aus den Kriegs— 
jahren 1806—1815 wurde ohne Debatte von 200 auf 400 Mk. 
erhöht, im übrigen der Etat unverändert genehmigt. 

Ein neues Reglement für die Provinzial-Hebammen-Anſtalt 
zu Danzig wurde mit den von der Kommiſſion beantragten un⸗ 
erheblichen Aenderungen debattelos en bloc angenommen. 

Darauf wurde zum ſtellvertretenden Mitgliede des Provin— 
zialausſchuſſes (an Stelle des geſtern zum wirklichen Mitgliede 
gewählten Abg. v. Graß) der Abgeordnete von Gramatzki mit 
28 von 53 Stimmen (Abg. Bieler⸗Lindenau erhielt 21 Stimmen) 
gewählt und ſchließlich wurden die geſtern ausgelooſten Mitglieder 
der Gewerbekammer wiedergewählt, an Stelle des verſtorbenen 
Fabrikbeſitzers Horſtmann⸗Pr.⸗Stargard deſſen Sohn neugewählt. 


In der morgenden Sitzung wird der Hauptetat die zweite 
Leſung paſſiren, die Wahl eines neuen Landesrathes und des 
ſtändigen Hilfsarbeiters erfolgen und über Berichte der Rechnungs⸗ 
reviſions⸗-Kommiſſion verhandelt werden. Bei letzteren dürfte 
auch die Ferſenauer Entwäſſerungsangelegenheit wieder eine we⸗ 
ſentliche Rolle ſpielen. ee. 

Heute Abend 8 Uhr findet im Landeshauſe ein Abendeſſen 
ſtatt, das die Landtagsabgeordneten zu Ehren des Herrn Ober- 
präſidenten veranſtalten. Vorgeſtern gab dieſer den Abgeordneten 
ein Diner. — 


— 


Mannigfaltiges. a x 
(Schnell⸗Stenographie.) Die ſteno-tachygraphiſche 
Geſellſchaft zu Berlin benutzt, lehrt und verbreitet die in wenigen 
Stunden ſelbſt von Damen und jüngeren Schülern ohne bes 
ſondere Vorkenntniſſe leicht zu erlernende Tachy- oder Schnell 
ſtenographie. Der Erfinder beſchäftigte ſich früher ſchon 8 
Jahre mit Gabelsberger, Stolze und Arends, weshalb er be— 
rufen war, Mängel älterer Syſteme ſorgfältig zu vermeiden; 13 
Jahre lang arbeitete er eifrig, aufopfernd und unermüdlich 
ſeiner Steno-Tachygraphie, bis es ihm nunmehr gelungen iſt, 
vermittelſt weniger Regeln und 40 Schriftzeichen eine Schnelle 
ſtenographie für die Schule und das Parlament zu bearbeiten, 
womit man über 300 Silben in der Minute ſchreiben kann. 
Trotz dieſer wunderbaren Beſchleunigung iſt kein Verſtoß gegen 
die pädagogiſchen Geſetze der Grammatik geduldet; die Einfach⸗ 
heit, leichte Erlern- und Lesbarkeit, Lauttreue, vollkommene Be⸗ 
zeichnung, Zeilenmäßigkeit, Formenſchönheit der handbequemen 
Züge find rühmenswerth. Die Stenographie iſt bedeutend, di 
gewöhnliche Schrift um das Achtfache an Kürze übertroff 
daher man auch ebenſo verhältnißmäßig die Augen ſchont. Lehrer 
A. Schulze zu Olvenſtedt ſchreibt über dieſe Kunſt: „Das 
Syſtem iſt mit wahrem Scharfſinn auf eine erſtaunliche & 
die Leiſtungsfähigkeit gebracht, das ihm wohl nimmer ein ande 
gleichkommt und als ein goldener Vortheil und Vorzug 
graphiſchen Künſte zu betrachten.“ Der Lehrgang zum Selbſt⸗ 
unterricht iſt bei Einſendung von 1 Mark nur durch den Vor⸗ 
ſitzenden Herrn A. Lehmann, Berlin, Bahnhofſtraße 4, III 
franko zu beziehen. Auswärtig lernenden Mitgliedern wer 
alle Arbeiten unentgeltlich korrigirt und mit neuen Aufgaben 
unter Beifügung des Drucktextes bis zur vollendeten Prüfung 
zugefandt, Der jährliche Beitrag beträgt nur 3 Mark, die 
Aufnahmegebühr 1 Mark 50 Pfennige. En 


} Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Van Houten’s Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


Bester — im Gebrauch billigster 2 | Rm. 3.30, Rm. I. 80, Rm. 0,95. 


Junge Damen, welch ohe 


lle w Zu 

bi des Buchhalters Ga | h 4 Kk 1 Anfertigen der Damengar 
unſerer 1 vom 1. April nz, 16 er Usver Au 8 erlernen wollen, knnen ſich a ti, 
event. 1. Mai oder 1. Juni d. J. zu be A. Samietz, Berl. Mod 
e dug 2500 Mont gt Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Beſtünde 3 
und in are ben e ae meines bedeutenden Lagers in: Hochheimer Sec! 4 
| gegenfeitiger vierteljährlicher Kündigung. 2 - N iſte / 8 f 9 
ene dien dan aalen, Sommer- u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoffen, ae Jen n . 2 
traut und flotte und ſichere Rechner ſind, 2 1 Kiſt 207 Fla ſortirt 285 
wollen ihre Bewerbung bis zum 20. d. M. Tuchen , Buckskins 2. ante gebe Hr rl in Deutſchland, 


an uns einreichen. 
5 9 verſenden gegen baar oder Nachnahme 


de at zu jedem annehmbaren Preiſe. a Bachem & ene 
BE, 3 11 ; „ 1 jr . ampagnerkellerei, 
Bekanntmachung Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. CC 


Wir fordern hiermit alle Lieferanten und I. Hoenke, M ari enburger 


Handwerker, welche noch Forderungen an 


die Kämmerei⸗ oder eine ſonſtige ſtädtiſche J .. 
aſſe haben, auf, die bezüglichen Rechnungen 7 Al 5 i 
öglichſt umgehend, ſpäteſtens aber bis ut 2222 ne 3 RE Mr In 0 0 er 6: 
En 12 ei ich ek chreib 1 1 ö 0 d ill ild Ziehung am 11., 12. u. 13 April er 
äumige haben es ſich ſe uzuſchreiben, 5 U K | M 8 x „. U. 13. Aprul N 
wenn die Zahlun en verzö ei 1 55 5 Keine grauen Haar E mehr 4 ill rt k m an l kk. Nur baare Geldgewinne 
Thorn den 8. Marz 1889. Die beliebten Medaillonbilder der Kaiſer Hauptgewinn 90000 Mk. 
2 Der Magiſtrat. durch den Gebrauch des vollſtändig unſchädlichen neuen amerik. Haarfarbe⸗Wiederherſtellers.] Wilhelm I., Friedrich III. und Wilhelm II., Ganze a A 3,30 Mk., halbe Antheillo 
1,70 Mk. 


8 8 in Plüſch und Atlas haute relief, ſind wieder 
Depot: Th. Salomon, Friſeur, Kulmerſtraße. eingetroffen und zu billigen Preiſen zu haben. 


4 me RR vielen rd, 5 

0 Fre wi i en- er 1 J . 2 An 7 acheſtraße Nr. orn. 2 x h 4 
yon chien - eatten. , Möbel-, Spiegel. und e ee Trihiahre⸗ Pferde Markt 

Individuellſte Behandlung, daher garan⸗ Ar a a N 5 0 | fl et Wa i ren a 1 et U , c Vaseline Lotterie * 


tirter olg. Billige Penſion. Proſpekte 
| gratis Fulch das W. Wers 1 l in reihhaltiger Auswahl, gutt, ſolide Arbeit Ziehung am 3. April d. Js. 
Pfr. W.Senft ſche Vorb. -Inſtitut. | hillige Preise Le d erfett Lose a 3 Marl. 
72 Schönſee bei Thorn. empfiehlt == 
ſchwarz oder gelb Königsberger 


ü . K. Schall macht jedes Leder geſchmeidig un a 
N Au fr u f. Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße undurchläffigfür Waſſer. p e T f 1 & L 0 1 f | 3. 


eie ee eie N Zu haben in Blechdoſen à 1 Mark in der Ziehung am 15. Mai d. Is. 
Behörden, Geſchäftsleute, 5 Ba erhält 2 2 9 2 2) 4 | Droguenhandl. von Looſe à 3 Mk. empfiehlt kl, 


ort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, Eine herrſchaftliche Wohnung von fünf Schillerſtraße 409 ſind zwei Familien⸗ Apoth. Riebensahm, C. Dombrows 
billigſt., jolidejt. Schreib- u. Copir-Maschinen. Zimmern, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ D wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom E Schönſee Weſtpr. Katharinenſtr. 204. 0 N. 
N tto Steuer Schreib⸗u. Copirmaſch.⸗Fabr. ſtraße 113, vermiethet ſofort 1. April zu vermiethen. Verſendung nach außerhalb bei 3 Büchſen Beſtellungen von außerhalb find 10 0 
E Berlin S W., Friedrichſtr. 243. Maurermeiſter Seppart, Thorn. Fleiſchermeiſter Borchardt. franko. für Porto beizufügen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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